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Neuorientierung un höchſter Stelle. 


Zuſammentritt des Seim vorausſichtlich am 20. September. — Vor der Negierungs⸗ 
umbildung. — Neue Geſetze zu erwarten. — Wirtſchaftsfragen im Vordergrund. 


Der neuen Verfaſſung zufolge muß der neugewählte 
Sejm 30 Tage nach der Ausſchreibung der Wahlen zu⸗ 
ſammentreten. Dieſer Termin läuft am 20. September 
ab, jo daß ſpäteſtens an dieſem Tage mit der erſten Sejm- 
ipung zu rechnen ift. Bevor jedoch der neue Sejm feine 


Arbeit beginnen wird, erwartet man allgemein eine 
Botſchaft des Staatspräſidenten. Es 


wird angenommen, daß in dieſer Botſchaft mit beſonde⸗ 
rem Nachdruck auf die Wirtſchaftsfragen des Landes hin⸗ 
gewieſen werden wird. 

Mit dem Zuſammentritt des neuen Sejm dürfte auch 
ein Zeitabſchnitt neuer Geſetzesſchöpfun⸗ 
gen, die die direkte Folge der durch die neue Verfaſſung 
vorgeſehenen Neugeſtaltung verſchiedener Staatseinrich⸗ 
tungen ſein werden, beginnen. ErſterZiel Toll, nach vorlie⸗ 
genden Informationen, die Schaffung einer neuen Rechts⸗ 
ordnung ſein. Die Geſtalter dieſer Neuerungen ſollen 
vor allen fein: der Staatspräſident Moscicki, der Gene- 
ralinſpekteur Rydz⸗Smigly und Außenminiſter Beck. Vor 
allem ift bald nach dem Sejmzuſammentritt eine Um p e= 
ſtaltung der Regierung gu erwarten, wobei 
man mit ganz neuen Männern rechnet. 

In Sanacjakreiſen wird darauf hingewieſen, daß 
der neugewählte Sejm und der noch zu wählende Senat 
zwei verſchiedene und ziemlich entgegengeſetzte Tendenzen 


Zahlen, die für ſich ſprechen! 


Eine Analhſe der „Wahl“ zum Sanacia⸗Sejm. 


Das Zahlenmaterial der Sejmwahl liegt nunmehr, 
wenn auch noch nicht ganz vollſtändig und allſeitig aufge⸗ 
ſtellt, vor. Es iſt noch nicht an der Zeit, dieſe amtlichen 
oder halbamtlichen Angaben mit dem Material, das von 
privater Seite geſammelt wird, zu vergleichen, aber ſchon 
jetzt können die ziffernmäßigen Wahlergebniſſe unterſucht 
werden. Und es iſt beſonders wert, feſtzuſtellen, welche 
Sprache die Zahlen ſprechen. 


Eine tnapp 20brozentige Wahlbeteiligung 


In Warſchan wurden 52 038 ungültige Stims 
men abgegeben, bei einer Wahlbeteiligung von nicht ganz 
22 Prozent. Auf 731 113 Wahlberechtigte haben nur 
220 089 Wähler gewählt, wobei gültige Stimmzettel nur 
von 168 004 Perſonen abgegeben wurden. Im Jahre 
1930 dagegen beteiligten ſich an der Sejmwahl rund 
460 000 Perſonen, was eine Wahlbeteiligung von 65 
Prozent darſtellte. 

In Lodz haben von den 347 634 
nur 75 339 ihre Stimmzettel abgegeben, alſo rund 20 
Prozent der Wähler. Der Prozentſag der gültigen 
Stimmzettel iſt aber jedoch nur 18 Prozent, da 7956 
Stimmzettel als ungültig erklärt wurden, wovon zwar 
nachträglich von der Bezirkswahlkommiſſion wieder 1510 
Stimmzettel als gültig anerkannt wurden. 


Nicht 77 Prozent — ſondern 42 Prozent 


Für die Wojewodſchaft Schleſien wurde 
die Wahlbeteiligung amtlich mit 77 Prozent (auf 750 547 
Wahlberechtigte haben 577 333 Wähler geſtimmt), aber 
girltige Stimmzettel murden nur 317 444, aljo 42 Bro: 
zent, abgegeben. 

In Kattowitz⸗Stadt wurden 11 000 ungültige 
Stimmzettel abgegeben. Im Rybniker Kreiſe 
nahmen an der Wahl 43 533 Perſonen teil, gültige 
Stimmzettel gab es aber nur 32 677. In Bielitz wa⸗ 
Tet bei 14 487 Stimmzettel nur 7000 gültig. Im W o- 
dziſlawer Kreiſe gab es auf 51 122 Stimmzettel 
nur 33 015 gültige. Die große Zahl der ungültig abge- 
gebenen Stimmzettel in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft er- 


vertreten würden. Man gibt zu, daß der Sejm von der 
fonjerwativen Gruppe und der mit ihr gehenden Groß— 
induſtrie beherrſcht ſein wird. Doch tröſtet man ſich da⸗ 
mit, daß den Beſtrebungen dieſer Gruppe im Senat ein 
Riegel vorgeſchoben werden würde. Und zwar ſoll in 
den Senat die wirkliche „Elite“ der Pilſudſki⸗Anhänger 
einziehen, während man die Konſervativen und ihre An: 
hänger nur als Konjunktur⸗Pilſudſkiſten betrachtet, die 
der Sanacja zwar nötig find, aber nicht ausſchlaggebend 
werden dürften. Die wirtliche „Elite“ ſei im Gegenſatz 
zu den Konſervativen gegen den ſogenannten Wirtſchafts— 
liberalismus eingeſtellt, wo es wiederum eine Gruppe 
gebe, die für den Etatismus und eine möglichit 
gehende Ingerenz des Staates in allen Wirtſchaftsfragen 
eintrete, während die andere Gruppe der „Elite“ nicht ſo 
weit gehen wolle und den Mittelweg zu gehen geneigt ſei. 

Jedenfalls wird die bevorſtehende Regierungsumßil⸗ 
dung bald eine Klärung der Dinge herbeiführen. Vor 
allem wird der neue Kurs an den Männern zu erkennen 
ſein, die in die Regierung berufen werden. Denn dieſe 
neue Regierung wird die Aufgabe haben, die brennenden 
Wirtſchaftsfragen zu löſen, jo wie die gegenwärtige Re⸗ 
gierung eine rein politiſche iſt und ihre Aufgabe in der 
Schaffung der neuen Verfaſſung und Wahlordnung und 
in der Durchführung der Wahlen hatte. 


weit⸗ 


klärt ſich daraus, daß die im Arbeitsverhältnis ſtehenden 
Wähler durch Androhung des Verluſtes der Arbeitsſtätte 
zur Wahl gezwungen wurden; in vielen Induſtriebetrie⸗ 
ben wurde den Arbeitern erklärt, daß ſofort nach den 
Wahlen eine Kontrolle darüber durchgeführt werden wird. 
wer an der Wahl nicht teilgenommen hat. 


Die offizielle Wahlbeteiligungsziſſer von 46,5 Pro⸗ 
zent kann jhon jetzt, was die gültig abgegebenen Stinm- 
zettel anbelangt, ſtark herabgeſetzt warden. Man hat bie 
Zahlen der gültigen Stimmen in allen Wahltreifen zu⸗ 
ſammengezählt und iſt hierbei zu dem Ergebnis gekom⸗ 
men, daß ſie nur rund 36 Prozent im Landesdurchſchnitt 
darſtellen, und wenn man das Oſtgebiet (die Wojewod⸗ 
ſchuften Wolhynien, Poleſie und Nawogradek) wegläßt, 
ſo ergibt ſich, ſogar mit Oſtgalizien gerechnet, eine Wahl⸗ 
beteiligung mit gültigen Stimmzetteln nur von 22—23 
Prozent. 


das „ Mätſel“ der Oſtgebiele. 


Es fällt beim Wahlergebnis ſehr auf, daß auf die 
Kandidaten in den Oſtgebieten eine ſo unvergleichlich 
hohe Stimmenzahl abgegeben wurde. Das Bild dafür 
gibt nachſtehende Gegenüberftellung: 

W. Slawek in Warſchau — 9319 Stimmen, 
B. Podoſki in Kobryn — 127 744 Stimmen. 

W. Stpiczynſki in Warſchau — 15 105 Stim- 
men, L. Suchorzewſki in Kowel — 133 276 
Stimmen. 

B. Pochmarſki in Krakau — 16 213 Stimmen, 
Holynſki in Kobryn — 123479 Stimmen. 

W. Pele zynſka in Wilna — 12360 Stimmen, 
J. Hoffman in Rowno — 108 041 Stimmen. 

Es wirkt fürwahr recht ſonderbar, daß gerade in 
Poleſie ein ſolches imponierendes Vertrauen zu den 
Sanacja⸗Kandidaten gezeigt wurde, wo ſich der Miniſter⸗ 
präſident und Führer der Regierungspartei Slamet mit 
lumpigen 29 000 Stimmen begnügen mußte! Und dabei 
haben Herr Podoſki, der Durchpeitſcher der Sanacja- | 


Wahlordnung, oder der Vertreter des Großinduſtriever⸗ 
bandes Lewiatan“ Holunſki mit ihrem Wahlbesirk nichts 


Volksitimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


gemeinſam und vielleicht nur einzelne rannten dieje Man- 
didaten dem Namen nach. 


Auch die Berufe haben ihre Sprache. 


Die Zuſammenſetzung des neuen Sejm nach den Bo. 
rufen der Abgeordneten zeigt den überaus ſtarken Anteil 
des Beamtenelements aus der Staats- und Selbſtperhal⸗ 
tung ſowie der Gutsbeſitzer, die ſich beſcheiden hinter dem 
Veruf Landwirt verſtecken. Die Arbeiterſchaft it. 
abgeſehen von den drei ſich „Arbeiter“ bezeichnenden 
Sanacja⸗Abgeordneten, im Sejm überhaupt nicht ver⸗ 
treten. 

Nach einer Aufſtellung werden dem Sejm angehören! 
71 Landwirte, 26 Staats-, Kommunal- und Privar 
beamte, 13 Rechtsanwälte und Vertreter anderer jurit- 
ſcher Berufe, 8 Mittelſchullehrer und Profeſſoren höhere; 


Lehranſtalten, 8 Journaliſten, 7 Induſtrielle, 7 Inge: 
nieure, 7 Bürgermeiſter, 6 Stadtpräſidenten, 6 Qari- 


cute, 6 Aerzte, 5 Schuldirektoren, 3 Notare, 3 Geiſtliche. 
3 Arbeiter, 2 Militärperſonen, 2 Sozialbeamte, 2 Hand- 
werker, 1 Apotheker, 1 Rabbiner, 1 Literatin, 1 Bäuerin, 
1 Volkswirt, 1 Präſident der Handwerkskammer, 1 Di- 
rektor der Induſtrie⸗ und Handelskammer und 10 Ufas 
ordnete aus anderen Berufen. 


ein nr ge > 3 8 1 2 seme”, 
Wojewodenkonferenz beim Miniftert äſtoenten. 
In den letzten zwei Tagen fanden im Präſidium des 
Miniſterrats Konferenzen zwiſchen dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten Slawek und den Wojewoden aus dem ganzen Lande 
ſtatt. 


. 


Bor Beendigung der bolniſch⸗deut ichen 
Handelsveriragsverhandlungen. 


Der Abſchluß der Verhandlungen in Sachen eines 
Handelsvertrages zwiſchen Polen und Deutſchland wird 
Anfang Oktober erwartet. Das Handelsabkommen wird 
auf dem Grundſatz des Meiſtbegünſtigungsrechts durch 
gegenſeitige Zuerkennung von Exportkontingenten ai: 
gebaut ſein. 

Zwiſchen Pölen und Deutſchland werden augen⸗ 
blicklich auch Verhandlungen in Sachen der Einfuhr von 
etwa 1000 billigeren Perſonenkraftwagen leichterer Kon 
ſtruktion zu ermäßigten Zollſätzen geführt. Wie es heißt, 
jollen dieje Verhandlungen bereits ziemlich weit borge- 
ſchritten ſein. Mit dem Abſchluß eines diesbezüglichen 
Abkommens iſt daher ſchon in nächſter Zeit zu rechnen. 


— — 


Internationaler Auslauſch 
von Handwerkslehelingen. 

Polnische Handwerker jahren nach Deutſchland. 

Die polniſchen Handwerksorganiſationen haben vot- 
geſchlagen, einen internationalen Austanſch von Hand⸗ 
werkslehrlingen zwecks Durchführung der Lehrlingspraxis 
zu organiſieren. Auf Einladung der deutſchen Hand⸗ 
werksorganiſationen ſoll bereits in der nächſten Zeit eine 
Gruppe von 30 Handwerkern nach Deutſchland fahren, 
um ſich dort praktiſch fortzubilden. 


Der Reichstag einberufen. 
Aber nach Nürnberg. 


Nürnberg, 12. September. Der Reichstag Hi 


plötzlich auf Sonntag abend 21 Uhr nach Nürnberg, wo 
zur Zeit der Parteitag ſtattfindet, einberufen worden, 
zur Entgegennahme einer Regierungserklärung, die 


wahrſcheinlich durch Hitler erfolgen wird. 


Amerikas Kriegsminiſter beſucht Tolio. 


Waſhington, 12. September. Kriegsminiſter 
Dern erklärte, daß er beabſichtige, gelegentlich ſeiner 
Fahrt nach Manila, wo er den Präſidenten Rooſevelt 
bei den Gründungsfeierlichkeiten für den ſelbſtändigen 
Philippiniſchen Staat am 15. November vertreten werde, 
einen Abſtecher nach Tokio zu machen. Ungefähr zur 
gleichen Zeit will eine Gruppe von 40 bis 50 Kongreß⸗ 


mitaliedern iih nach Tokio begeben. 
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Das Ende eines kleinen Diktators. 


Der „Diktator“ von Louiſtana in USA, der Hou- 
verneur und Senator Huey Long, auf den nach einer 


Sitzung des ag re des Staates Loni⸗ 
ſiana, in der verſchiedene Vorl lagen behandelt wurden, 


durch die die Diktatur Longs in Louiſiana gefeſtigt wer⸗ 
den ſollte und unter anderem die Verhaftung von Vertre⸗ 
tern der Bundesverwaltung vorgeſehen war, ſoſern dieſe 
zur Geltendmachung der Be ſtimmunge n der Bundesver⸗ 
faſſung einſchreiten würden, ein Attentat verübt wurde, 
iſt den Verletzungen erlegen. 

Mit dem „Diktator“ verſchwindet eine der eigenar⸗ 


tigſten Geſtalten der Vereinigten Staaten von der politi⸗ 


ſchen Bühne. Er hatte auf ihr den Gang der Handlung 
im kleinen in ſeiner ſüdlichen Heimat beſtimmend zu be⸗ 
einfluſſen vermocht; auf dem größeren Schauplatz der 
amerikaniſchen Bundespolitik iſt er aber nicht weit über 
die Rolle eines ärgerlichen Störenfrieds und Poſſen⸗ 
rißers hinausgekommen. 

Huey Long, der Sohn kleiner Leute in dem zurück⸗ 
gebliebenen armen ehemaligen Sklavenſtaate Louiſtana, 
hat in den letzten Jahren die Aufmerkſamkeit der ganzen 
Welt auf ſeine Erſcheinung gezwungen. Er hat als 
Gouverneur ſeines Staates eine Politik betrieben, die ein 
eigenartiges Gemiſch von Methoden war, die er den 
ſchlimmſten Ueberlieſerungen amerikaniſchen Mißbrauchs 
entnahm, und von ſol khen, die unverkennbare Anklänge 
an den Faſchismus aufweisen. Die demokratiſchen Volks⸗ 
rechte, die im Süden der Vereinigten Staaten ſowieſo 
nicht in der beiten Obhut ſtehen, überrannte er rückſichts⸗ 
los. Seine persönlichen Gegner wurden, wenn fie ben 


Machtbereich Longs nicht rechtzeitig verließen, ſchwer be⸗ 
Schließlich ließ ſich Long, der ſeit einigen Jah⸗ 
ange 8 


drängt. 


ren dem amerikaniſchen Bundesſenat örte, durch 


Senator Huey Long. 


eme Reihe von Gelegenheitsgeſetzen, deren Verfaſſungz⸗ 
mäßigkeit höchſt zweifelhaft ijt, jo weitgehende Rechte er- 
teilen, daß ſeine Stellung tatſächlich die eines Diktators 


wurde. Daß er ſich dabei erbitterte Feinde ſchuf, iſt 
ſelbſtverſtändlich. Er hat vor einigen Wochen im Senate 


von Waſhington erklärt, er habe die Fäden eines gegen 
ihn gerichteten Komplottes aufgedeckt. Ob das Atten⸗ 
tat des jungen Arztes, der gegen ihn die Waffe gerichtet 
hat, mit dieſem Komplott zuſammenhing und auf politi⸗ 
ſche Beweggründe zurückging, wird wohl die gerichtliche 
Unterſuchung aufklären; die M ethoden Huey Longs wa⸗ 
ren ſelbſwerſtändlich geeignet, auch eine Privatrache ge⸗ 
gen ihn bis zum blutigen Verbrechen aufzuſtacheln. 

Die Diktatur in Louiſiana war eine rein nordame⸗ 
rilaniſche Angelegenheit, ſolange ſich Longs Tätigkeit auf 
ſeinen Einzelſtaat beſchränkte. Sie nahm einen anderen 
Charakter an, als er verſuchte, durch eine großangelegte, 
mit den ſchlimmſten Mitteln der Demagogie betriebene 
Propaganda, die ihn eine Zeitlang zum Bundesgenoſſen 
des bekannten Radiopaters Coughlin machte, ſeinen Ein⸗ 

fluß auf andere Staaten auszudehnen. Im Bundesſenat 
hatle er nach anfänglich zögerndem und unſicherem Kurs 
bald eine rückſichtsloſe Oppoſition gegen Präſident Rooſe⸗ 
neli eingeleitet, die fih in den letzten Wochen in einem 
Maße verſchärfte, daß ein offener Konflikt unausbleiblich 
ſchien. Der Präſident hatte nicht nur angekündigt, daß 
er dem Staat Louiſiana die üblichen Subventionen des 
Bundes vorenthalten werde, ſolange dort das verfaſ⸗ 
ſungswidrige Treiben der Anhänger Longs andauern 
würde, er drohte ſogar, Bundesbeamte ins Herrſchaftsge⸗ 
biet des Senators zu entſenden, um dort wieder einiger⸗ 
maßen rechtmäßige Zuſtände zurückzuführen. Huey Long 
entmortete darauf mit einem Geſetzesentwurf, der feine 
Agenten zur Verhaftung ſolcher Bundesbeamten ermäch⸗ 
tigen ſollte 

Nun ift der kleine „Diktator“ tot und feine auf de⸗ 
magogiſche Verſprechungen aufgebaute Bewegung wird 
in Nichts zerfallen. 
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Prolet! 

Dein Platz iſt in der großen Sozialiſtiſchen Partei, 
die national und international für die Befreiung des 
ehani on Bates gas kapitatiſtiſchen Feſſeln, aus geiz 

71 nochtung kämpft. 
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Die Auswirlungen der Hoare⸗ Rede 


Britiſch⸗jranzöſiſche Unterhaltungen über die Bedeutung der Rede. 
England und der Böllerbund. 


London, 12. September. Im Zuſammenhang mit 
ner Hoate⸗Rede, die nach wie vor im Mittelpunkt der 
außenpolitiſchen Erörterungen ſteht, haben ſowohl in 
London als auch in Genf zwiſchen Vertretern der brili⸗ 
jhen und der franzöſiſchen Regierung Unterhaltungen 
über die Bedeutung des Teiles der Erklärung ſtattgeſun⸗ 
den, in dem es heißt, daß England ſich für die kollektive 
Aufrechterhaltung der Völkerbundsſatzung in ihrer Ge- 
ſumtheit und insbeſondere für einen ſtetigen und kollek⸗ 
tiven Widerſtand gegen jeden nicht herausgeſorderten 
Angriff einſetze. Es beſtätigt ſich, daß die franzöſiſche 
Regierung entweder offiziell oder inoffiziell in London 
angefragt hat, ob angenommen werden würde, daß dieje 
Erklärung auch die britiſche Politik in Europa beherr⸗ 
ſchen würde, beſonders im Falle eines Angriſſs gegen 
Oeſterreich. 

In London wird „Preß Aſſociation“ zufolge erklärt, 
daß die Aufmerkſamkeit der franzöſiſchen Regierung auf 
gewiſſe Stellen in der Hoare⸗Rede gelenkt worden fei, die 
den Umſtand betonten, daß England an den Grundſätzen 
des Völkerbundes und nicht an irgendeiner bejonderen 
„Manifeſtation“ feſthalte, und daß die Unterſtützung der 
Völkerbundsſatzung ein Grundſatz internationalen Ver⸗ 
haltens ſei, an dem Nation und Regierung in England 
unter allen Umſtänden feſthalten würden. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des Reuter⸗Büros 
85 5. zu den Erkundigungen des franzöſiſchen Botſchaf⸗ 

3, daß in amtlichen a in London in dieſer Frage 
ein merkwürdiges Stillſchweigen beobachten 
würde. Das politiſche Intereſſe richte ſich vor allem auf 
den letzten Teil der Rede des Außenminiſters, wo es 
heißt: „Das ift die britiſche Politik zum Völkerbundpakt. 
Ich kann nicht glauben, daß ſie geändert werden wird, ſo⸗ 
lange der Volle rbund eine wirkſame Körperſchaft und fn- 
lange die Hauptbrücke zwiſchen . und dem Feſt⸗ 
land intakt bleibt“. Reuter erklärt, daß es zumindeſten 
verfrüht ſei, aus dieſen Worten herauszuleſen, daß 
England die Frage eines Austritts aus dem Völkerbund 
erwägen werde, falls der Völkerbund fih als unwirkſam 
herausſtellen ſollte. Es verlautet in London indeſſen, 
daß dieſe Aeußerung als ein Anzeichen Dafür ausgelegt 
werden lönnte, daß England gemeinſam mit den meiſten 
übrigen Mitgliedern des Völkerbundes ſeine Stellung als 
Mitglied in Genf überprüfen würde, falls der Völkerbund 
ſich im gegenwärtigen Konflikt nicht als ein brarrchbares 
Inſtrument erweiſen würde. 

In gut unterrichteten Kreiſen, ſo heißt es weiter, 
werde darauf hingewieſen, daß der italieniſch⸗abeſſiniſche 
Streitfall ſchlecht mit dem mandſchuriſchen Konflikt ver⸗ 
glichen werden könne; denn im letztgenannten Fall je: 
laum ein Verſuch gemacht worden, die Maſchinerie des 
Völkerbundes in Gang zu ſetzen. In London ſei man der 
Anſicht, daß jetzt zum erſtenmal der Genfer Apparat ernit- 

‚ich auf die Probe geſtellt werde. 


„Die Ausſichten für die Regelung 
des Gtreitfalles nicht beſſer.“ 


Eine Rundfunkrede des engliſchen Außenminiſters. 


London, 12. September. Der engliſche Rund⸗ 
junt übertrug am Dee abend aus Genf eine Rede 
des Außenminiſters Sir Samuel Hoare über den italie⸗ 
niſch⸗abeſſiniſchen Streitfall. In ſeiner nur fünf Minu⸗ 
zen währenden Rede ſagte Hoare, daß er ſeinen Lands⸗ 
leuten leider nicht verkünden könne, daß die Ausſich⸗ 
ten auf eine Regelung des Streitfalls beſſer ſeien. Er 
eee jedoch erklären, daß fie auch nicht ſchlechter feien. 

Was die engliſchen Vertreter betreffe, jo hätten fie ihr 
Alleräußerſtes getan, um ſie zu verbeſſern. Was auch 
letzten Endes geſchehen möge, niemand ſolle ſagen kön⸗ 


nen, daß die engliſche Regierung und ihre Vertreter nicht 


jede mögliche Anſtrengung gemacht hätten, um ein gruz 
ßes Unheil zu verhindern. 
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Hoare ſprach dann von der großen Achtung, die Eng⸗ 
land bei den anderen Ländern genießt. „Dieſe große 
Stellung“, ſo erklärte er, „bedeutet eine ſchwere Verant⸗ 
wortung für uns alle. Sie bedeutet eine ſchwere Verant⸗ 
wortung, der Sache des Friedens in Europa zu helfen. 
Deshalb machte ich es in meiner Rede klar, daß wir in 
unferer Unterſtützung eines kollektiven Widerſtandes ges 
gen jeden mutmilligen Angriff ſeſtſtelhen“. 

Abſchließend wiederholte der Außenminiſter noch 
einmal kurz ſeine frühere Erklärung, daß England bereit 
jei, die Frage eines beſſeren Gebrauchs der Wirtſchafts⸗ 
vorräte der Welt ſowie der freien Verteilung der kolonfa⸗ 
len Rohſtoffe zu erwägen. 


„Amerika ſchaut aufmerlſam au...” 
Stantsſekretär Hull zur Hoare⸗Rede. 

Washington, 12. September. Staatsſekretär 
Hull bezeichnete die Genſer Rede des engliſchen Außen⸗ 
miniſters Goare in der Preſſekonſerenz als „intereſſan⸗ 
ten, geſchickten und zeitlich paſſenden Friedensappell“. 
Auf Befragen erklärte Hull weiter, daß ſich die Vereinig⸗ 
ten Staaten bezüglich der abeſſiniſchen Frage mit keiner 
anderen Regierung in Verbindung geſetzt hätten, daß je⸗ 
doch das Staatsdepartement den Vorgängen und Ent⸗ 
wicklungen im italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfall alle Muj- 
merkſamleit widme, mit dem Ziel, jede ſich bietende Mög- 
lichkeit zu benutzen, um mit anderen Mächten im Rahmen 
der amer tilaniſchen Politik auf Erhaltung des Friedens 
hinzuarbeiten. 


Italieniſcher Proteſt in Mos lau. 

Moskau, 12. September. Der italieniſche Bot⸗ 
ſchafter in Moskau hat hier einen Proteſt ſeiner Regie⸗ 
rung gegen die von Außenminiſter Litwinow im Völler 
bundrat gehaltene Rede zum abeſſiniſch⸗italieniſchen 
Streitfall überreicht. 

Unterredung Donre Litwinow. 

Genf, 12. September. Der britiſche Außen miniſter 
Inüpfte heute den erſten perſönlichen Kontakt mit dem 
Außenkommiſſar Litwinow an und hielt mit ihm eine 
Konferenz ab. Wie es heißt, ſollen die Frage des italie⸗ 
niſch⸗abeſſiniſchen Streitfalles und der von der italieni⸗ 
ſchen Regierung in Moskau überreichte Proteſt gegen die 
Rede Litwinows in Genf Gegenſtand der Beratungen gez 
weſen ſein. 


Letzter Schlichtungsverſuch in Genf. 
Das JIrak⸗Statut als Vorbild. 


Genf, 12. September. Ueber die Donnerstag nadz 
abgehaltene Sitzung des Fünſerkomiters wird 
mitgeteilt, das Komitee habe die Lage erörtert und auf 
Giund dieſer Ausſprache jeinemlinterausichuß allgemeine 
Richtlinien für die Ausarbeitung eines Entwurfs von 
Vorſchlägen gegeben, die gegebenenfalls den beiden betei- 
ligten Regierungen als Grundlage einer friedlichen Rege⸗ 
ing des Streites unterbreitet werden jollen. 

Aus dieſer Mitteilung ergibt ſich erneut der Wunſch 
der Komiteemitglieder, die Verhandlungen fo lange wie 
möglich ſortzuſetzen. Zugleich kommen hierin aber auch 
Zweifel in einen erfolgreichen Ab⸗ 
ſchluß dieſer . zum Ausdruck, 
da die Haltung Italiens gegenüber dem Komitee nach wie 
vor durchaus paſſiv iſt. Die Vorſchläge, von denen jetzt 
geſprochen werde, ſollen nicht „Empfehlungen“ im Sinne 
des Art. 15 der Völkerbundſatzung ſein, ſondern einen 
lezten Schlichtungsverſuch darſtellen. Ueber 
den vorausſichtlichen Inhalt der neuen Vorſchläge ver⸗ 
lautet, daß fie fidh an das Statut des Irak anlehnen ſol⸗ 
len, wo England das Recht zur Anlegung von Flug- 
plätzen und Unterhaltung von Garniſonen hat. 


die 


Vollsentſcheid in Griechenland 
über die Staatsreform. 


Athen, 12. Sptember. Die Volksabſtimmung 
iber die eventuelle Wiedereinführung der Monarchie in 
Griechenland iſt von der Regierung ſür den 27. Oktober 
ſeſtgeſetzt worden. 

. 

Die Frage der Wiederherſtellung der Monarchie in 
Griechenland iſt ſchon ſeit längerer Zeit aktuell, ſeit der 
Zeit, als Tialdaris über den aufrechten Republikaner 
Venizelos ſiegte und immer mehr monarchiſch geſinnte 
Männer in die höheren Regierungsſtellen gelangten. Dic 
momarchiſtiſche Bewegung hat bedeutend an Stärke zuge⸗ 
nommen nach dem mißglückten militäriſchen Aufſtand der 
Venizelos⸗Anhänger, aber auch die Differenzen in der 
griechiſchen Armee wurden ſtärker, bis fie jetzt zu einem 
ernſten Konflikt zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Tſal⸗ 
daris und dem monarchiſtiſchen Kriegsminiſter General 
Kondylis wegen des Vorgehens des Kommandanten des 
in Athen ſtationierten Armeekorps, General Panagiota⸗ 
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„der einige monarchiſtiſche Off ſiziere uhne Einverſtänd⸗ 

3 des Kriegsminiſters echt In dem Bun zwi⸗ 
ſchen dem monarchiſtiſch eingeſtellten Kriegsminiſter und 
dem republilaniſchen General ſpielt Miniſterpräſiden 
Tſaldaris eine ſehr unentſchloſſene Rolle. Der General 
wurde ſeines Kommandos enthoben, er ſoll aber wieder 
eingeſetzt werden. 

Die royaliſtiſchen Offiziere ſetzten jedoch den Minis 
ſterpräſidenten Tſaldaris, der fid ſchon immer der Re- 
ſtauration der Monarchie geneigt gezeigt hat, ſo unter 
Druck, daß er öffentlich erklärte, eine Volksbefragung 
über die Wiedereinführung der Monarfie zu veranſtalten 
die jetzt auf den 27. Oktober feſtgeſetzt wurde. 


— 


Der pepfändete Zopf. 


Ein Bauer aus dem rumäniſchen 
konnte ſeine Steuern nicht bezahlen. 
zieher land auch nichts, was er hätte 
Daraufhin e er kurzentſchloſſen 
prächtigen; Zopf ab und bündelt U 
der Bauer gegen den Fiskus auf 


Dörſchen Lapu? 
Der Gerichtsvoll⸗ 
pfänden können. 
der Bäuerin ihren 
Haar. Jegzt klagt 
Scha denerſatz⸗ 


Sport. 


as Ergebnis des Lodzer Schachturniers 


Bei der geſtern ausgetragenen letzten Runde im in⸗ 
ternationalen Schachturnier in Lodz ſiegte Achilles Fryd⸗ 
man über Appel und Opocenſky über Regedzinſki, wäh⸗ 
tend die Partien Dr. Tartakower— Fine, Kolſki—Mi⸗ 
lena und Winter — Steiner unentſchieden endeten. 

Das Ergebnis des Turniers ift folgendes: den erſten 
hieis errang mit 6,5 Punkten Dr. Tartakower, den zwei⸗ 
en und dritten Preis teilten fih Fine (Vereinige Staa- 
en) und Kolſti mit je 6 Punkten, den vierten Preis er- 
angte Opocenſky (Tſchechoſlowakei) mit 5,5 Punkten, der 
fünfte und ſechſte Preis fiel an Winter (England) und 
Steiner (Ungarn), die je 5 Punkte erzielten. Die me'te- 
en Plätze beſetzten: A. Frydman mit 3,5 Punkten, Re⸗ 
gedzinſki und Appel mit je 3 Punkten und Mikenas 
Litauen) mit 1,5 Punkten. i 


Tauſend neue Sitze für das Länderfpiel, 
Angeſichts des außerordentlich regen Intereſſes für 
das Länderſpiel Polen — Lettland am kommenden Sonn: 
tag werden auf dem Stadion des QAS noch 1000 neue 
Sitzplätze hinzugebaut, da bis jetzt fajt alle Sitzplätze nor- 
verkauft find. Die lettländiſche Mannſchaft wird bereits 
Sorgen früh in Lodz eintreffen, ebenſo der Schiedsrichter, 
Herr Frankenſtein aus Wien. Aus Warſchau trifft om 
Sonntag mittag ein Sonderzug ein. 


U 
Die polniſchen Ländermannſchaften gegen Deutſchſand 
und Nettland. 
Bei dem geſtern in Kattowitz ſtattgefundenen Trai⸗ 
Iagsſpiel zwiſchen den Repräſentationsmannſchaften 
Polens und Oberſchleſiens ſiegte die Polenmannſchaft im 
Verhältnis von 5:1. 
Nach dem Trainingsſpiel ſetzte der Verbandskapitän 

tie Auswahlmannſchaften Polens wie folgt feft: 
Für den Länderkampf mit Deutſchland: Albanſlki, 
Martyna, Doniec, Kotlarczyk II, Waſiewicz, Dytko, Piec, 
Giemza, Szerfke, Kiſielinſti. Refere: Tats, Stefan, 
asura, Haliszka, Kryskiewicz. 
Gegen Lettland: Piaſecki, Fliegel, Michalſki, Przez⸗ 
dziecki II, Spoczynfki, Gora, Borowſki, Malczyk, Nawrot, 
Nmiola, Riesner. Reſerve: Keller, Joksz, Welnic, So- 
® Miller, Smoczek. 


keffen heute zu Mittag in Lodz ein. Morgen um 16 
Uhr findet das angekündigte Repräſentationsſpiel zwi⸗ 
hen der jugoſlawiſchen Mannſchaft und der Repräſenta⸗ 
Eon von Lodz ſtatt. Am Vormittage werden die Gäſte 
dem Stadtpräſidenten einen Beſuch abſtatten und dann 
baſere Stadt beſichtigen. Auf den Ausgang des Spieles 
ann man geſpannt ſein, nachdem die jugoflawiſchen 
Weltmeiſterinnen die polniſche Repräſentationsmannſchaft 
nit 4:3 und die Bialyſtoker Mannſchaft mit gar 20:2 be⸗ 
igt haben. . 


$ 


Halt du ſchon eine Sinteiités 
er te (fedas Lündertrefien 


Söhn ging 
über un 


| (9, Fortſetzung) 


Viertes Kapitel. 
„Was wünſchen die Herrſchaften?“ fragte die freund⸗ 
Be Saaltochter. Sie legte die Speiſe⸗ und Getränke⸗ 
‚arte vor Bettina hin und wartete beſcheiden, den Notiz- 
hock in der Hand. 
„Ich denke, einen Tee komplett.“ 
Konſtantin nickte und beſtellte zwei Gedecke. 
„Einen Augenblick, Konſtantin.“ Bettina ſah auf 
Mre Uhr. „Ich möchte doch dem Vater telephoniſchen Be- 
ſcheid geben, daß wir uns etwas verſpäteten und mit der 
Hahn heimkommen. Sonſt ift er am Ende unruhig.“ 
„Das Telephon ift am Schreibzimmer, links von der 
salle, gnädiges Fräulein.“ 
Bettina nickte der kleinen, dunkeläugigen Saaltoch⸗ 
er freundlich zu: f 
„Danke.“ 
Sie ging nach der bezeichneten Richtung davon. 
KRonſtantin ſaß einen Augenblick ruhig. Es war ſtill 
und warm hier im Raum. Es war behaglich, nach der 
anſtrengenden Skifahrt in der klaren, kalten Luft nun 
. ſitzen und eigentlich nicht einmal etwas zu denken. 
In ihm war die angenehme Abſpannung, die nach einer 
großen, körperlichen A einen Menſchen zu 
überkommen pflegt. Er war n. Die große Mre 
beit war abgeſchloſſen. In feinem Leben war im Augen- 
klick alles glatt. Hinter ihm lag nichts, was ihn be⸗ 
ſchwerte. Vor ihm — ja, vor ihm eigentlich nichts, was 
* EB wer bie Sogi Schwe 
i war di i beitimmung zwiſchen 
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Ein Winterfportroman 
von Klothilde Stegmann 


Polen Lettlan 


CCC . ] ͥ ̃ !.. TITTEN 
einer neuen. Nur etwas fehlte ihm: die Zigarette. Tat⸗ 


Rennfahrer Einbrodt verunglückt. 


Auf der Rennbahn im Helenenhof erlitt der be⸗ 
kannte Rennfahrer Kurt Einbrodt einen ernſtlichen Un⸗ 
fall. Einbrodt ſtürzte mit dem Rade vom Bahndamm 
und erlitt allgemeine ernſtliche Verletzungen. Er wurde 
von der Rettungsbereitſchaft nach Haufe geſchafft. (a) 


Eine neue Eisarenn in Brüſſel. 

Am 25. Oktober wird in Brüſſel eine neue Eisarena 
eröffnet werden, die „Nordpol“ genannt werden ſoll. Die 
Arena als ſolche, die im Zentrum der Stadt gelegen iſt, 
wurde bereits vor Jahren eröffnet, aber jetzt erſt iſt ſie 
völlig umgebaut worden. Sie hat eine Eisbahn von 50 
Meter Länge und 20 Meter Breite. Die Leitung des 
Unternehmens iſt dem bekannten belgiſchen Eishockeyſpie⸗ 
ler de Ridder übertragen worden. De Ridder, der kürz⸗ 
lich in Paris weilte, teilte mit, daß der „Nordpol“ eine 
hervorragende Eishockeymannſchaft aufzuſtellen gedenke, 
die noch durch kanadiſche Spieler verſtärkt werden würde. 


Neuer Rekordverſuch Sir Malcolm Campbells 
Mitte September. 

Sir Malcolm Campbell, der gerade am Salzſee in 
den Vereinigten Staaten einen neuen Weltrekord aufg⸗ 
ſtellt hat, iſt der Meinung, daß er die Grenzen der 
Schnelligkeit noch nicht erreicht hat. Er hat ſich in ſehr 
lobender Weiſe über das Terrain am Salzſee ausgeſpro⸗ 
chen, das geradezu ideal für ſeine Verſuche iſt. Er will 
einen noch ſchnelleren Wagen konſtruieren laſſen, um 
Ende September einen neuen Verſuch zu unternehmen. 
Dieſes Mal will er eine Geſchwindigkeit von 350 Meilen 
(563 Km. 270) zu erreichen verſuchen. 


Nadio⸗ Programm. 


Sonnabend, den 14. September 1935. 
Warſchau⸗Lodz. l 
6.34 Gymnaſtik 7.30 Schallplatten 12.15 Salonmuſik 
13.25 Für die Frau 13.30 Schallplatten 15.30 Orche⸗ 
ſterkonzert 16 Franzöſiſcher Unterricht 16.30 Techni⸗ 
ſcher Brieflalten 16.45 Ganz Polen ſingt 17.15 Schall⸗ 
plattenneuheiten 18 Luſtige Sendung für die kinder 
18.45 Schallplatten 19.35 Sport 19.50 Aktuelle Plau⸗ 
derei 20 Von Strauß zu Lehar 21 Für Hie Ausland⸗ 
polen 22 Konzert 23.05 Tanzmuſik. 
Kattowitz. 
13.30 Schallplatten 18.40 Kinderbriefkaſten 
und 19.10 Schallplatten 19 Plauderei. 
Königswuſterhauſen. 
6.30 Morgenmuſik 8.20 Ständchen 12 Konzert 14 
Allerlei 16 Froher Sonnabend 18.55 Volksfeſt im 
Stadion 20.30 Deutſche Tänze 22.40 Nachtmusik 23 
Wir bitten zum Tanz. 
Breslau. 
12 Buntes Wochenende 16 Froher Sonnabend 
Vom Volksfeſt 20.30 Konzert 22.30 Tanzmuſtl. 
Wien. 


12 Konzert 14 Schallplatten 15.15 Zitherkonzert 


18.45 


18.55 


in Lodz? one tut diesmal Not 

da der Zuſchauerraum nichtalle 

Schauluſtigen wird faſſen 
können 


ſächlich, erhatte am Morgen vergeſſen, ſie einzuſtecken. 

Er ſtand auf, ſchlenderte durch den kleinen Teeraum, 
um zur Halle zu gelangen. Gerade ging die Tür zu dem 
Muſikſaal wieder auf. 

Wie zufällig, eigentlich ohne ſich etwas dabei zu ben⸗ 
len, ſchaute Konftantin durch die große Glasſcheibe. Da 
wurde fein Blick aufmerkſamer. Er mußte doch dieſes 
Geſicht kennen, das der Frau dort oben auf dem Podium 
gehörte. Es war ein leidenſchaftliches Geſicht mit brei⸗ 
ten Backenknochen und einem breiten Munde, häßlich bei⸗ 
nah, aber von faſzinierendem Leben. Die Fremde ſtand 
auf dem etwas erhöhten Podium, leicht an die dunkle 
Schwärze des Flügels gelehnt. Ihr zitronenfarbenes 
Kleid lag eng wie eine ſeidige Haut um die ſehr große, 
überſchlanke Geſtalt. Sie ſtand da, läſſig die Geige noch 
im geſenkten Arm, den Kopf zurückgebogen. Die Augen 
ſchienen geſchloſſen zu ſein. Genau konnte er es nicht 
ſehen. Das ſchwarze Haar lag wie eine dunkle Welle über 
dem mageren Geſicht. l 

Sie ſchien den präludierenden Tönen zu Taufchen, 
Gu ihr Begleiter kunſtvoll aus dem Konzertflügel heraus⸗ 
olte 


Konſtantins Augen und ſein Geſicht ſchloſſen ſich 
grübelnd zuſammen. Woher kannte er dieſe Frau? Er 
kekam es nicht zuſammen. Er mußte fie irgendwo ge⸗ 
ſehen haben. Aber wo? Und jetzt fiel es ihm ein. Na⸗ 
türlich. Wie konnte er dieſes prägnante Geſicht auch nicht 
ſoſort erkennen? Das war doch die Gräfin Losmirſta, 
die berühmte Geigerin! Er hatte ſie noch nie ſpielen hö⸗ 
ren. Aber in der Kunſtausſtellung in Paris war eine 
Plaſtik von ihr geweſen. Der franzöſiſche Bildhauer 
1 hatte den Kopf der Gräfin Losmirſka mo- 

iert. 

Konſtantin erinnerte ſich noch genau des ungeheuren 
Eindrucks, den er von dieſer Arbeit hatte. Her ar war 
in gelblichem Sandſtein modelliert aeweſen. Der Fran⸗ 


Solkszeftung — Freitag, den 13. September 1935. 
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19.15 Operette: Caglioſtro in Wien 22.10 Arien and 


Lieder 22.55 Schallplatten. 

Prag. 
12.30 Schrammelmuſik 15 Unterhaltungskonzert 17.45 
Schallplatten 18.20 Operette 20 Militärmuſik 20.55 


Runte Stunde 22.45 Tanzmuſik. 


—— 


„Der Kampf mit dem Tode“. 

Der Kampf der Wiſſenſchaft mit den Bazillen, den 
Feinden unſeres Organismus, iſt ſchwer und gefährlich. 
Auch die polniſche Wiſſenſchaft ſteht in dieſem Kampfe 
nicht zurück. Er wird bei uns von dem Staatlichen 
Hygieneinſtitut angeführt. Ueber die Arbeiten des In⸗ 
ſtituts wird heute um 17 Uhr Herr Joſef Szpecht einen 
Vortrag halten. 


Liedervortrag. 


Henryk Szyfman und Kazimierz Meyerhold werden 
heute um 17.20 Uhr leichter Lieder und Songs vortragen 


Das Kartige Sinfoniekonzert. 

Das Programm des heutigen Sinfoniekonzerts fieh: 
als erſten Punkt ein Orcheſterwerk Couperins im Thea⸗ 
terſtil vor, das in der Bearbeitung von Cortot zum erſten 
Male im Polniſchen Rundfunk vorgeführt wird. Weiter 
ſieht das Programm eine Suite von Gluck und eine wei⸗ 
tere Suite von Igor Strawinſki, dem bedeutendſten tul- 
ſiſchen Komponiſten der Gegenwart vor. Als Soliſt tritt 
der Geiger Broniſlaw Gimpel auf, der das Violinkon⸗ 
gert in D-Dur von Dchaikowſki ſpielen wird. 


Spezialärztliche 
Venerologiſche Heilanſtalt 
Zawabdzlaſtraße 1 Tel. 122:73 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 
Denesiſche, Harn- und Hautlranibeiten. Sernelle 
Auskünfte (Analyſen des Bintes, der Ausſchol⸗ 

dungeon und dos Harns) 
Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Für Damen 


beſonderes Konfultation 3 Zloty. 


Wartezimmer 
Dr. med. 


Wiktor Miller 


innere Kranlheiten (Spes. für ebeumatiiche Leiden) 
zurückgelehrt 


Sienkiewicza 40 Tel. 146-11 


Empfängt von 4.30 bis 7 


Kabineit der phyſitaliſchen Therapie 


Venerologiſche o. 


Heilanſtalt kontet 
Vetrilaner 45 Tel. 147-44 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloty 


zoſe hatte nach Art altägyptiſcher Vorbilder dieſen Sand⸗ 
ſtein zum Teil farbig getönt. Der Kopf war wie von 
Blut durchpulſt geweſen und jede Linie des Frauenkopfes 
aufs vollkommenſte herausgearbeitet. Konſtantin war 
damals gerade in Paris geweſen und hatte ſich von die⸗ 
ſem Bildwerk gar nicht trennen können. 

Auch in der Plaſtik war das Geſicht dieſer Frau bei⸗ 
nahe häßlich. Und doch ging ein Reiz von ihm aus, der 
unwiderſtehlich anzog. 

Konſtantin hatte damals den ſtarken Wunſch gehabt, 
die Gräfin Losmirſka ſpielen zu hören, Beinah wäre ihm 
das gelungen. Mit Not und Mühe hatte er durch den 
Bildhauer noch eine Karte zu ihrem Konzert bekommen, 
das ſchon tagelang ausverkauft geweſen war. Im letzten 
Moment war es wegen Erkrankung der Künſtlerin abge⸗ 
ſagt worden. Dann war er nach Deutſchland zurückge⸗ 
gangen, war in die Berge geflohen. Längſt hatte er das 
Bildwerk des Franzoſen vergeſſen. 

Nun ſah er die Geigerin hier wieder, und nun end⸗ 
lich wollte er ſie einmal ſpielen hören. 

Er dachte nicht daran, daß er in ſeinem Sportanzug 
eigentlich nicht in dieſe elegante Geſellſchaft hineingehörte 

Es zog ihn mit eigentümlicher Gewalt hinein in den 
Saal, dorthin, wo dieſe magere, dunkle Frau ſtand. 

Leiſe öffnete er die Tür. Ein paar Zuhörer fahen 
ſich unwillig um. Da ſtellte er fih Hinter eine Säule. 
Und ſo verborgen ſah er: in dieſem Augenblick war der 
Klavierſpieler mit ſeinem Präludieren fertig geworden. 
Die ſanfte Muſik ging in einen leidenſchaftlichen Rhyth⸗ 
mus über, in einen Akkord, grell und herausfordernd. Da 
nahm die blaſſe, dunkle Frau da oben die Geige ans 
Kinn. Das heißt, eigentlich nahm fie fte nicht, Tondern 
es war geradezu ein gewalttätiges Emporreißen. Es war 
io, als ob man einen widerſpenſtigen Menſchen, einen 
Feind an ſich heranzwänge, ihn in feine Gewalt bekäme. 
Eine ſehr ſchöne, kehr bleiche Hand hob nun auch den Bo⸗ 
gen hoch. Fortſetzung folgt.) 


At. 252 


Zoltszertung — Freitag, den 13. September 1935. 


33. Polniſche Staatslotterie. 4. laije. — 6. Ziehungstag. (Ohne Gewähr) 


der en Siehungstage der 4. Klaſſef 90008 760 892 935 91045 131 325 458 588 604| 29052 126 301 617 956 


olniſchen Staatslotterie fielen 911 21 92057 207 485 94 857 997 815 88 93 951 


Gewinne auf folgende Nummern: 


10,000 21. — 12817, 59867. 

5,000 21. — 18852, 44282. 161371, 
169569, 178429, 

2,000 zł. — 4383, 67706. 73979. 80145, 
90162, 91585, 93483, 110224. 129874, 
129497, 130072, 132594, 136128. 150966, 
154317, 157667, 161382. 177935. 

1,000 zł. — 2990, 9783. 31120, 
31652, 35486, 36034, 41437, 42175. 42609, 
47939, 52298, 52449, 58814, 59793. 65324, 
67141, 67234, 68443, 68450, 71364. 84220, 
85563, 85733, 92822, 94264. 108296, 
132874, 133334, 148293. 149504. 150092, 
156145, 156830, 157008. 157667. 157725, 
159349, 175703, 177935, 179006. 182582, 
82753, 184081, 184233. 


Einſätze zu 200 Zl.: 

44 160 421 735 816 79 978 1076 117 70 248 
925 667 74 799 832 2107 88 313 627 818 22 52 
995 3063 111 317 64 488 90 571 631 867 4139 535 
59 636 855 924 5110 290.301 18 561 651 999 
6408 574 607 58 708 813 7173 89 230 387 409 507 
51 955 85 8095 119 347 524 033 9047 125 393 402 
600 35 708 73 934, 

10473, 693 711 885 956 11155 70 351 409 503 
% 680 12004 62 93 101 280 435 604 761 13091 
116 293 371 520 711 53 99 814 915 14137 285 474 
692 735 830.924 15024 56 66 110 208 38 45 402 
503 14 664 756 823 966 16141 281 328 708 13 598 
983 17195 280 329 431 2 530 3 57 636 721 979 
18083 197 704 842 56 19443 540 89 90. 

20142 6 231 607 77 21362 482 688 758 82 sı2 


13 22034 206 13 396 547 69 995 23012 148 7 


476 547 9 603 853 901 24090 844 51 92 25111 49 
1 7 87 359 411 44 506 60 706 835 907 39 26004 
173 593 667 706 843 64 27080 91 112 245 401 64 
560 625 764 862 971 28082 161 348 452 506 675 
98 754 817 76 926 29005 49 100 518 696 725. 
30424 9 515 653 784 803 63 31025 134 273 327 
52 602 5 66 90 703 993 32000 157 343 426 86 707 
894 913 33208 341-64 412 93 555 765 817 935 40 
94 34015 94 101 36 45 299 331 416 57 99 648 
765 837 948 35108 21 276 459 689 756 913 45 
36061 271 7 91 9 391 452 501 19 765 921 74 
37058 56 287 309406 637 741 85 809.12 94 924 
38031 85 256 68 76 99 408 535 9 692 719 839 
905 28 39304 33 46 61 9 432 43 579 758 99, 
40059 74 134 216 46 337 400 620 63 93 853 
946 63 88 41150 241 318 40 89 759 42206 52 518 
626 709 877 937 43001 74 167 82 275 655 726 
45 80 808 10 15 39 44005 76 332 43 47 62 70.407 
60 629 935 81 45013 32 98 335 69 620 14 77 
46067 69 79 181 219 426 517 51 72 818 920 7 
47144 48 210 50 310 421 97 879 48035 340 736 
3 74 958 49019 80 332 4⁰⁰ 530 35 74 653 80 


50190 340 81 95 454 502 647 86 746 937 81073 
198 330 405 51 97 554 749 805 903 29 52003. 286 
322 67 510 813 911 53025 31 40 104 336 421 93 
504 726 829 54029 76. 104 304 38 527 63 69 72 
708 40 74 94 978 55277 555 623 848 944 56115 
48 228 380 430 526 677 83 894 902 38 95 57263 
% 315 421 797 800 58087 230 405 514 68 84 646 
59 758 938 58 59021 26 134 69 99 5 88 421 51 
718 91 99 829 48 962 83 84. 

600 18 69 104 20 56 225 94 310 848 665 743.63 
RB2 998 61044 58 179 285 309 414 577 95 688 933 
3738 62111 467 512 43 62 620 772 809 40 911 
24 63008 124 386 456 91 610 819 64008 257 305 
18 416 519 601 809 55 71 65051 85 150 280 95 
570 619 744 847 69 935 66116 65 71 96 247 75 
359 404 42 689 99 889 971 67104 230 353 545 704 
222 23 68285 322 403 21 23 43 506 648 803 915 

2 89 69212 41 66 363 432 73 75 574 664 84 
s10 51 981. TR ee SC Pen 

70063 72 165.94 250 362 460 505 44 46 622 
712 48 840 918 71200 353 404 567 74 79 643 58 
zn 827 75 83.91 918 72030 52 138 442 563, 81 

21 886 990 73021 29.197 329 400 25 38 94.553. 
67 83 615 31 851 77 84 74046 86 413 86 673 87 
97 732 50 54 811.993 75003 18 123 228 415 18 


585 615 756 857 945 76230 57 322 53 64 83 889 


777 70 853 77 921 35 77001 2046 64 75 183 60 
95 315 404 780 880 78006 27 180 360 490 549 613 
723 815 79028 42 157 469 343° ‚035. 43 66 68 au 
817 18 82 * 7 * we. 

80107 58 330 64 725 53 365 983 81018 81 106 

37 75 318 405 26 523 662 703 33 88 815 82070 
126 204 404; 23 47 52 544 627 36 89 707 833 963 
83032 254 59 586 710 881 84174 247 80 725 47 
813 939 52 85004 126 211 595 622 39 741 35 948 
96 86244 72 358 527 725 87194 230 82 94 408 
757 933 88302 12 32 51 483 586 644 76 82 714, 
un 964 66 89040 61 167 460 653 96 785 80; 
8 * 


Dr. Ludwig 


zurückgelehrt 


Apezinlarzt für Hant- und Geſchlechtskranke 
Nawrot 7 Tel. 128-07 


Empfangsſtunden: 10—12, 5—7 


Dr. 
med. 


Pitsudskiego 65 
zurückgekehrt 


93009 19 186 253 72 354 76 87 414 506 694 731 
3 6 45 94076 405 68 700 29 97 95030 158 326 
94 667 708 905 38 76 96118 228 413 31 564 635 
711 802 34 84 97 97236 437 552 628 66 712 18 
828 965 98018 153 9 75 88 416 550 62 624 723 
48 71 915 77 99162 72 227 73 572 626 723 74 841 

100419 517 41 54 650 4 716 817 985 101036 
137 262 332 588 678 706 813 932 102281 540 657 
795 866 961 93 103021 2 88 142 214 326 448 564 
662 740 5 927 104050 421 503 27 663 69 947 105021 
54 293 6 561 731 825 942 756 106197 476 525 
631 92 701 95 812 973 107127 92 8 205 398 477 
91 509 39 688 715 876 108059 98 112 222 99 517 
79 734 861 86 926 61 109174 216 313 791. 

110041 64 126 54 417 73 704 111064 163 217 
358 464 899 952 81 112055 70 130 264 74 333 
604 113020 175 344 8 405 625 949 114056 96 127 
212 83 503 619 24 747 80 115080 103 20 1 312 
54 468 527 603 64 860 973 89 116012 33 89 125 
227 626 8 711 41 53 97 806 117066 117 231 43 


65 603 14 34 53 768 821 56 927 36 118002 38 


113 379 640 719 80 830 936 119021 78 94 100 54 
368 407 85 97 561 88 91 817 

120102 215 529 767 121142 211 346 432 588 
620 780 9 93 802 122044 464 8 595 601 123024 
168 448 51 308 57 417 513 599 799 970 124034 
254 715 863 987 115144 83 92 263 614 747 905 
94 126218 327 649 57 732 84 127072 9 97 147 
225 79 486 531 634 72 93 859 128064 93 457 
703 803 129083 97 166 245 302. 427 026 39 711 
70 945 

130039 233 67 98 412 595 617 813 36 939 
131001 67 257 321 57 511 72 631 90 95 702 62 
819 991 132055 73 173 266 543 758 858 78 133061 
93 536 37 642 700 824 941 134264 331 418 805 
71 94 931 49 57 135009 64 113 51 90 200 4 443 


40 49 459 719 24 860 70 137010 116 90 218 88 
34 539 796 872 138026 89 132 296 378 516 630 
|89 768 139075 93 98 256 301 59 421 581 84 


858 63 65 
140053 128 33 225 70 492 94 743 46 931 59 


Falk | 


AlbertMazur 


Spezialarzt für Hals-, Nasen- u. Ohrenleiden 


97 141081 159 339 89 616 719 829 142012 1 
292 426 608 84 700 817 18 22 87- 143012 
355 67 529 621 144134 405 31 33 46 577 
811 87 993 145004 26 32 334 58 430 47 86 
774 815 33 52 962 146141 513 21 27 73 85 
50 59 63 147050 150 220 82 470 95-537 78 
64 785 908 12 72 96 148251 64 338 433 
784 905 149011 21 42 115 223 319 59 542 74 
621 32 831 935 

150064 164 295 332 61 70 74 96 433 511 670 
70 723 991 151011 454 98 787 837 91 916 30 
152081 124 43 67 215 19 73 331 80 84 584 745 
66 153113 313 72 530 35 47 751 807 922 49 53 
154018 79 82 188 221 443 509 89 625 892 988 
155247 73 96 467,798 850 912 33 156 241 58 
327 44 87 584 624 716 66 85 86 808 38-923 26 
96 157137 249 85 381 460 829 50652 872 158136 
53 55 311 554 695 73% 55 $ 820 085 159000 168 
264 484 704 88 927 

160053 184 250 494 508 721 37 93 161074 
241 70 324 44 434 558 162015 121 60 284 88 
469 637 806 10 909 153129 48 279 621 49 33 864 
912 14 74 164101 40 358 548 646 50 84 87 757 
165055 228 322 585 621 66 166047 123 92 212 
547 602 771 76 839 45 58 930 167045 109 46 367 
575 610.749 809 957 58 87 92 168103 234 423 
28 585 765 813 26 35 933 92 169021 30 111 73 

699 807 23 31 958 
786 870 949 171006 136 
921 524172268 359 451 
90173032 166 98 399 
174226 70 361 480 173 
634 50 2 708 844 906 
625. 704 31 177270 7 
; 9155178126 285 304 
436 554 93. 2 923 179006 28 35 84 154 372 400 
73 683 758 gan „N HOR WR, moe A Rae 72097 220 
180009144 240 91: 321-677 800 931. 187007 
89 130 221 326 404 27 655 73 80 182017 245 
329 65 515 21 606 86 737 807 68 183054 178 
‚296 455 589.637 9 948 184137 265 482 96 584 
660 723 805.33 958 
2. Ziehung. 
Einſätze zu 200 Zl.: 

860 6721135 264 332 412 2013 154 343 460,758 
8856 (9: 984 74 3081 105 20 408 517 73 4039 113 
308 412 652 863 973 5027 30 356 544 54 87 668 
6183 223 76 393 729 7136 238 319.778. 86 2098: 
050.9415 674 736 910 Aaii ne Mr de 
“410415 698 762 948 11115 774 12210 307 89 
877 922 35 58 13346 51 88 572 648 14120 486 
748 15157 688 940 16120 286 336 574 951 17209 
380 667 78 18031 133 253 6638 821 943 4 89 19055 
616 832. A 

20140 83 261 211581 527. 830 979 22006 46 444 
538 607 2300. 87 114 491 841 24296: TIIS: 835 
25163 43066018 88526021: 231.78, 40321822901 
27026. 500.824950 98 28147 332.68 889 614 904 


Mn Ur 


Telephon 122-89 


50 73 545 622 61 94 709 12 59 875 136220 331| 52 


Heilanſtalt 


Betrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 


ialär te und zohnüerztliches 
inet 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſultation 3 Zloiy 


30684 31015 208 567 809 98 956 32210 505 778 
94 911 33080 192 441 44 701 11 908 38 73 34053 
540 603 704 54 35002 28 520 622 755 825 33 63 
919 44 81 36014 191 207 58 443 82 577 96 685 
822 37123 225 481 693 742 95 857 38006 19 853 
39176 733 811. 

40579 41118 356 83 436 515 640 784 96 822 
42038 246 599 618 43037 88 419 674 44045 403 
18 513 606 45366 438 52 519 691 823 930 46004 
338 97 498. 565 958 74 47176 208 15 75 352 913 
15 48008 38 258 300 13 898 992 49353 450 4 552 
710 885 

50124 81 213 447 81 569 629 766 51161 327 84 
484 646 711 65 870 955 52600 775 800 53142 695 
753 79 885 54111 490 58024 880 934 56078 381 
99 516 732 847 57233 68 358 500 837 99 942 5i 
58025 159 506 98 59119 410 680 728 926. 

60100 80 275 312 431 515 827 61211 86 380 
944 62371 442 798 63045 172 302 444 524 751 
64141 565 655 857 92 907 44 65276 403 32 43 
769 903 66166 80 99 62 521 67045 206 88 694 
68083 118 202 613 68 851 

70191 262 378 944 71018 301.605 745 81 72277 
83 622 866 934 73140 214 47 537 84 639 74251 
468 536 722 847 89 919 36 75074 273 385 589 
711 806 76138 232 429 574 956 71 77050 174 201 
321 60 86 87 383 78234 67 79 370 694 853 79299 
413 549 57 73 615 72 734 854. 

80028 106 70 340 67 81156 320 45 498 660 707 
82176 96 251 315 91.428 59 83057 9 279 396 512 
654 84231 48 637 752 85035 324 61 71 526 747 52 
86061 95 99 402 525 997 87074 98 522 778 88290 
536 57 660 89439 635 73 77 757 802. 

90094 100 41 223 569 711 97 99 890 958 91260 
75 85 377 90 462 711 937 69 92105 205 36 305 556 
777 808 93013 208 573 706 818 94165 79 406 16 
638 794 807 47 51 95006 56 172 395 99 433 503 
96049 75 815 97142 248 97 380 499 638 819 24 
98079 436 588 739 933 99129 264 493 566 628 945 

100702 92 101008 167 80 252 379 537 102306 
426 33 46 618 51 103073 8 238 332 70 563 853 
104089 478 582 978 105452 71 551 903 106245 
762 833 107037 63 115 90 256 66 91 96 301 16 
518 676 90 5 786 826 961 108258 67 324 576 751 
517 109083 94 314 495 755 73 80 808. 

110360 524.85 87 812 111065 73 363 97 608 
735 851 975 112340 559 684 739 804 941 113226 
587 702 864 82 966 114019 129 46 412 576 618 
711 76 853 115284 381 469 92 571 72 814 116184 
257 970 117036 129 76 307 70 828 38 924 118060 | 
126 338 493 788 812 86 919 119340 473 739 906. 

120019 $1 604 782 908 121139 96 601 12 70 
985 122014 33 119 24 648 81 768 845 924 123048 
216 538 124598 606 48 757 973 125038 166 300 
505 20 69 696 126007 192 227 412 512 690 127234 
447 568 128161 865 129094 120 238 336 81 498 
643 757 802 944 

130171 270 428 80 394 806 79 131209 28 51 
605 836 138031 244 888 865 782 81 66 13 10 
604 134050 133 357 507 615 33 804 135275 670 
793 136028 45 179 546 891 137035 515 601 12 
984 138071 91 581 708 932 139197 565 96 609 
30 81 777 96 808 > 


140040 256 696 747 141111 92 311 461 15 
520 65 95 759 982 142225 301 75 442 530 718 
89 829 143103 12 209 42 340 144161 312 22 554 
747 145037 112 381 146227 302 533 60 680 759 
77 147011 161 208 437 532 699 825 73 148259 
418 575 657 948 149565 600 

150150 535 706 827 36 900 151051 162 450 
9% 505 152160 333 68 429 51 83 328 623 771 
153059 289 532 686 154070 141 305 536 155297 
305 38 67 810 967 156519 695 802 983 157053 
377 532 646 73 829 964 153096 161 456 90 639 
43 54 69 958 159092 271 601 714 943 55 57 

160050 84 413 95 539 49 99 757 806 161098 
392 586 950 162095 209 46 320 519 30 793 823 
163248 450 92 808 35 967 164363 95 411 718 
878 165268 388 461 99 874 81 166098 215 388 
427 36 65 586 662 970 167328 55 98 713 942 
168179 99 303 533 675 999 169493 583 641 741 
810 72 92 941 

170318 473 605 97 171021 184 292 671 827 
904 172186 706 58 825 35 59 932 173410 852 935 
53 174035 124 491 580 876 967 71 175322 759 
176278 518 77 713 47 49 177 198 326 86 415 28 
689 751 922 60 178121 ni 824 179003 59 395 
744 815 36 994 

180026 279 317 648 1815 373 181 317 648 726 
941 182182 369 451 523 74 90 183074 476 581 
744 939 18054 115 232 71 575 720 21 58 983 


3. Ziehung. 


50.800 l. — 24068. 
20.000 zł. — 145186. 


= 


4 


{ 

i 

10.000 21. — 16464 29901 55042. | 
3,000 21. — 35076 72853 75389 25 5 
5; 


— 808 1 — ‚152546. N e y 
900 f. — 12899 14988: 21083 3472 


Eine | 


überaus wirkſame Tropa- 
ganda ift heute dem moder 
nen Geſchöftsmann in der 


Anzeige 


in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meiſten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 


für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtig ſte — Grfolg hat fie 


immer! 


Zglerska 15 


58879 70601 70658 93436 98820 105231 


114827 127398 154285 179494 181577. 
1.000 21. 6011 8507 9274 10148 
18637 21762 22397 33187 35911 36619 
37663 36228 50809 53178 60709 62082 
62625 63168 69469 73557 85407 88661 
90991 103634 105621 106875 108763 
111830 111974 123319 125499 126424 
133866 137374 139091 142120 153377 
158319 162023 163291 160257 165574 


167063 173143 175119 178374 184327 
Einſätze zu 200 Zl.: 

99 215 772. 

2030 93 195 326 536 989 3099 122 219 359 
496 560 606 4066 87 486 507 5096 s 6059 238 
411 978 7213 40 724 943 8013 165 783 9525 808. 

10231 718 11018 795 800 12117 202 401 75 
75: 5 934 13593 853 14099 160 201 466 568 622 
903 15305 22 799 16345 62 639 886 18855 19078 
969 20033 407 936. 

21118 81 516 74 5 22780 23014 408 34 948 82 
24005 120 64 350 498 679 25029 176 221 321 446 
572 623 711 859 26014 45 422 86 668 942 54 
27064 146 225 58 380 509 28389 ‚416 30 851 29226 
308 488 605 58 774 863 936.5 
30007 439 31498 32040 209 74 205 32 563 641 
33151 53 72 532 70 684 956 34286 467 585 791 
813 7 35206 584 619 92 725 808 
36056 701 50 332 34 37313 “2 92 62 
38311 43 799 900 39136 874. 

40035 152 71 85 517 724 41314 72 758 78 816 
992 42102 332 489 846 43572 865 89 949 4415 
231 450 927 45091 320 472 530 688 716 46 46369 
455 503 41 839 51 47851 48140 279 840 658 708 
93 800 982 49065 629 34 763 828. 

50023 203 316 63 743 56 51400 580 708 79 818 
52275 396 543 87 620 28 53043 246 591 54015 33 
73 127 470 78 762 55037 74 327 483 526 734 38 
969 73 56308 674 706 51 74 814 88 965 57368 716 
887 58233 540 791 945 59227 371 434 520 910; 

60001 63 152 90 370 411 77 529 939 61073 188 
372 85 93 62076 103 70 565 90 822 63297 597 
779 64150 65019 63 73 175 93 497 520 49 876 
66173 202 74 384 403 567 801 81 67056 97 225 
38 621 68377 83 820 946 69333 600 707 19 961. 

70012 171 99 223 67 495 786 927 48 71094 
491 534 805 991 72021 267 362 443 807 73080 
942 74238 792 980 75071-143 516 982 76209 338 
495 642 65 77079 433 78099 362 534 962 79420. 

80163 240 338 60 8 634 856 81342 82246 348 
509 83 663 721 70 868 76 994 83023 128 624 44 
896 84299 320 440 672 822 951.65 85052 435 572 
793 803 911 45 86170 381 473 87297 365 777 918 
88132 326 87 609 897 89244 569 541 675 904 76. 

90850 91306 839 92024 331 554 673 762 948 
93794 813 20 26 94124 237 80 422 95077 782 
96110 29 285 312 44 47 557 868 955 97475 
98140 207 411 746 958 81 99242.339 889 980. 

100007 315 31 461 508 651 778 810 101131 432 
53 950 102978 103028 56 7 145 216 72 350 539 
606 787 882 92 935 104096 213 32 76 105011 131 
526 784 106281 301 633 40 748 955 84 107388 
814 89 971 108051 277 392 400 962 109084 623 
867 110194 486 111081 848 948 112491 862 113207 
98 379 7/4 114075 701 ax 115221 487 884 933 
116079 117414 599 678 82 992 118067 92 203 
402 675 87 769 872.91 800 119343 424.706. 

120162 214 418 503 829.063 121027 243 44 472 
122012 18 319 588 692 754 890 123003 98 102 67 
209 92 300 474 787 894 927 60 124830 880. 700 
125021 401 628 126102 324 540 633 87 7d 127408 
742 56 87 128119 610 62 924 74 12923 918 

130134 278 333 500 99 704.62 79 86 968 
131388 409 563 637.760 132012 326 674 133140 
397 930 184130 714 67 866 915 16 135005 13 842 
932 136082; 98 389 542 788137019 395, 541 
866 1388732 832 968 88 98 189163 67 211 DX 
401i 5564640 894.1: Tu ne 

‚140150484 255 367 425 62 136 811 1120 
201 391 507 718 904 142075, 4e 875 77 622 44 968 
143744 14447 86 596 145339 1425 527 92 94 
146033 „113 97 370 424 640 823147076 
148347 783 149027 629 150080 112 341 80 406 
798 151373 542 793 182111479 517, 608 738 972 
75 153309 475 541 765 18410370 760 97 155088 
233.587 602 931 156210 381 656 864 77 187130 =. 
883 158202:459 574 838 451159211 59 619 741 

160478 665 846 161006 172 244 311 64 432 
ee 409 995 163071 220 522 740 905 164578 

215 410 510 754 965 165122 67 20 594 
160 32 608 85 1168125 284 583 169283 445 
864 915.0 i 

‚17022391: 315.644 171197 268 642 72 8 
29 89 930 32 172545 65 618.716 28 178142 
72.426 575 770 827 174082 276 348 3882 644 
175554 639 176243 30112 480 17780 178056 
8 248 348 747 865 179074 246 80 322 553 826 

92 #160003 18533379 627774898 956. 
481254! 183 188842 188617 18441 7 . 


3 


Dr. med. 3 


H. KRAUSKOPF 


Geburtshilfe und Frauenkrankheiten 
zurückgekehrt 
Tel. 113-47 


Sprechst. von 4—7 nach v. 


Dr. med. Heller 


Spezinlarzt für Haut- und Geſchlechtokrankhelten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v 11—2 


Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbsmittelte — n 


Die „Qobger Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Übonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
wöchentlich Zloty —.75; 


und durch die Poſt Zloty 3.—, 


Ausland: 1 Zlotu 6.— jährlich 


Saommtaas 35 


geſuche 50 Prozent. 


i 2.— Ankündigungen im Text 
— Bar dal, Ausland 


eigen preiſe: Die ſiebengeſpaltene Wilimetergeile 15 Gr, 
unge die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. _Stellen- 
8 kia Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 


für die Druckzeile 1.— 
10 Prot Zuſchlag 


Zloty 


Verlagegefeliiaft „Dortaprefe" 


Verantwortlich für den 
Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe. 
Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: 


mbG. 
Verlag: Otto Abel. 


Otto Heike 
Druck: Prasa» Lodz Petrifauer 103 


Nx. 251 


Lodzer Tageschronil. 


Was wird mit dem Wegebau 
Nzgow - Tuszyn? 

l Die beim Wegebau Lodz Petrifau beſchäftigten 
Arveiter in einer Anzahl von 700 Perſonen wurden zum 
J. September gekündigt. Die Wegebauarbeiten führt 
bekanntlich die Warſchauer Firma Rudzki. 

Dieſe Maßnahme wirkt beunruhigend, ift doch die 
Chauſſee zwiſchen Rzgow und Tuszyn ſeit Monaten voll⸗ 
ommen aufgeriſſen und die Arbeiten haben ein ſolch 
langſames Tempo, daß es ſehr unbeſtimmt iſt, ob die 
Strecke noch in dieſem Jahre freigegeben werden wird. 
Inzwiſchen ift aber der ſonſt ſehr rege Verkehr auf dem 
lege nach Petrikau vollſtändig unterbunden. Wäre es 
da nicht Pflicht der Auſſichtsbehörde, die Wegebaufirma 
zu zwingen, das Arbeitstempo zu beſchleunigen, ſtatt zu 
derlangſamen. 


Bon der Arbeitsfront. 

Erneuter Okkupationsſtreik bei Lauenberg und Hajkin. 
In der Fabrik von Lauenberg und Hajkin in der 
Srebrzynſka 42 entſtand bereits vor drei Monaten ein 
ſcharfer Konflikt wegen Entlaſſung der Fabrikdelegierten 
zud Nichteinhaltung der Lohnbeſtimmungen. Der Kon⸗ 
Ritt wurde nach einiger Zeit beigelegt, doch ſtellte es ſich 
heraus, daß die Fabrikleitung die eingegangenen Ver: 
oflichtungen nicht einhält. Die Arbeiter traten daher er- 
neut in den Streik, welcher aber wieder nach einigen 
Tagen beigelegt werden konnte. Dieſes Einvernehmen 
hielt aber nur einige Tage an, und vor drei Tagen iſt es 
za einem erneuten Konflikt gekommen. Die Arbeiter leq- 
ten die Arbeiter nieder und halten die Fabrik beſetzt. 
Mit der Angelegenheit befaßt ſich der Arbeiterverband. 


| Der Konflitt mit den Glasſchleiſern geht weiter. 
Nachdem zwei angeſetzte Konferenzen beim Arbeits- 
Mmipeltor in Sachen des Konflikts mit den Glasſchleifern 
gicht zuſtandekamen, war für geſtern eine dritte Ronie- 
Zenz angeſetzt, zu welcher Vertreter beider Parteien er- 
ſchienen waren. Eine Einigung wurde jedoch nur in Sa⸗ 
Ken der Akkordlöhne und der Arbeitsbedingungen erzielt. 
Dagegen gingen die Meinungen in Sachen der Tages⸗ 
ichnjäge auseinander, und zwar fordern die Glasſchleifer 
einen Lohn von 9 Zloty pro Tag, während die Unter⸗ 
hebmer einen ſolchen von nur 6 Zloty zahlen wollen. 
Eine Einigung konnte nicht erzielt werden, ſo daß die 
(Konferenz abgebrochen wurde. 


Wegen Verſtußes gegen die Arbeitsgeſetze beſtinſt. 
Das Strafreferat 


Im Hauſe 11. liſtopada 12 ſprang die dort wohn⸗ 
hafte Stefanja Pryl aus einem Fenſter des vierten 
Stockwerks. Die Lebensmüde wurde mit zerſchmetterten 
Gliedern auf dem Hofpflaſter aufgefunden. Die herbei⸗ 
gerufene Rettungsbereitſchaft überführte jie ins ranten- 


haus, doch verſtarb fie kurz nach der Einlieferung daſeloſt. 


Die Pulsadern durchſchnitten. 
In ihrer Wohnung in der Senatorjta 23 durchſchuttt 
hd, die 42jährige Matilde Milde in ſelbſtmörderiſcher 
ſicht die Pulsadern. Die Lebensmüde wurde in einer 
großen Blutlache aufgefunden und mußte von der Nei 
ſungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft werden. (a) 


Schrecklicher Tod eines Anaben. 


Auf dem Bahnhof in Andrzejow ſpielten Knaben auf 
einem Haufen aufgeſtapelterEiſenbahnſchwellen, die plötz⸗ 
ch ins Rollen kamen und den 10jährigen Ryszard Mojt 
unter ſich begruben. Dem Knaben wurde dabei die 
Schädeldecke geſpalten und der Tod trat auf der Stelle 
an. Ein anderer Knabe, der mit dem Verunglückten zu⸗ 
lammen gefpielt hatte, lam mit dem Schrecken davon. 


T~ 


En neuer Marktplatz auf dem Konſtantynower Rali- 
i Angeſichts des ſehr ſchnell erfolgten Ausbaus des 
dweſtlichen Teils des ſogenannten Konſtantynower 
Baldlandes hat fih in jener Stadtgegend der Mangel 
ines Marktplatzes ſehr fühlbar gemacht. Angeſichts deſſen 
tägt fih die Stadtverwaltung mit der Abſicht, ein 5000 
madratmeter faſſendes Gelände auf dem Konſtantyno⸗ 
der Waldlande ſpeziell für einen Marktplatz herrichten 
gu laffen. Es jolen entſprechende Verkaufsſtellen errich⸗ 
it! werden, die den Anforderungen der Hygiene entſpre⸗ 
den würden. Es beſteht die Abſicht, den Marktplaß noch 
‚m dieſem Jahre feiner Beſtimmung zu übergeben. (a) 
Ttagiſcher Tod eines 10jährigen Knaben. 

In der Kolejowaſtraße 7 in Andrzejow ſpielten 
linige Knaben an einem Stapel Eiſenbahnſchwellen. 
löptid fiel eine Schwelle vom Stapel und traf den 
jährigen Ryszard Wojt am Kopf. Der Knabe wurde 
0 ſchwer getroffen, daß er auf der Stelle getötet wurde. 


P 


- 


fe i 


Um die Kinderſpeiſung in den Schulen. 

Im Lokal der ſtädtiſchen Bildungsabteilung fant 
eine Sitzung des Lodzer Schulrates ftatt, der die Frage 
der Speiſung armer Volksſchulkinder im neuen Schuljahr 
ſowie der Reorganiſation der Schulvormundſchaften ge⸗ 
widmet war. 

Ueber die Frage der Kinderſpeiſungen referierte der 
Vorſitzende dieſes Komitees, Direktor Michejda. Er wies 
auf die große Not unter den Volksſchulkindern hin, von 
welchen viele in den letzten Jahren ohne Eſſen zur Schule 
kamen, da die Eltern arbeitslos und nicht in der Lage 
ſind, ihrem Kinde Frühſtück zu geben. Dieſe Kinder ſind 
daher vollkommen auf das Glas Milch und die Semmel, 
die ihnen in der Schule verabfolgt werden, angewieſen. 
Dieſe Schulſpeiſungsaktion konnte in den letzten Jahren 

Dank einer weitgehenden Beihilfe der Stadtverwaltung 
und der Hilfsaktion des Schulrates in ziemlich breitem 
Rahmen geführt werden. Auch wurden Spendenſamm⸗ 
bungen, verſchiedene Veranſtaltungen zugunſten der Rin- 
derſpeiſung durchgeführt. Im vorigen Jahre wurden 
12 600 Kinder geſpeiſt, wobei hierfür 28 765 Zloty ver⸗ 
ausgabt wurden. Im neuen Schuljahre müßte dieſe Ak⸗ 
tion angeſichts der geſteigerten Not noch erweitert wer⸗ 
den, indem mindeſtens 20 000 Kinder die Schulſpeiſung 
erhalten. Doch ſtelle ſich die Lage in dieſem Jahre inſo⸗ 
fern ungünſtiger dar, als die Stadtverwaltung aus ali- 
gemeinen Sparſamkeitsrückſichten auch die Beihilfe für 
die Kinderſpeiſung herabſetzen will. 

Der Schulrat beſtimmte daher eine beſondere Dele- 
gation, die beim Stadtpräſidenten in Sachen einer erwei⸗ 
terten ſtädtiſchen Beihilfe intervenieren fol. Des weite⸗ 
ren wurde beſchloſſen, an die Lodzer Oeffentlichkeit und 
die verſchiedenen Organiſationen einen Appell zu richten 
und dieje zur Unterſtützung der Kinderſpeiſungsation 
aufzufordern. Es ſollen auch im neuen Schuljahre Film⸗ 
vorführungen für die Schulkinder veranſtaltet werden, 
wobei der Reinertrag für die Kinderſpeiſung verwendet 
werden ſoll. 

Wie wir erfahren, wird die Kinderſpeiſung mit Ritd- 
ſicht auf das Fehlen von Mitteln erſt Mitte Oktober be⸗ 
ginnen. Bis dahin ſollen die erforderlichen Mittel be⸗ 
ſchafft werden. Um einen genauen Ueberblick über die 
Bedürfniſſe der Schulkinder zu erhalten, wurde beſchloſ⸗ 
ſen, unter den Schulkindern eine Enquete darüber zu ver⸗ 


anſtalten, ob und in welchem Maße ihnen Hilfe an 
Schulmitteln, Kleidungsſtücken uſw. gebracht werden 
müßte. 

Zum Schluß wurde noch die Angelegenheit der 


Schulvormundſchaften beſprochen, denn der Schulrak ift 
beſtrebt, die Hilfsaktion für die armen Schulkinder zu 
vereinheitlichen, was eine Verſtändigung mit den Vor⸗ 
mundſchaften der einzelnen Schulen erforderlich macht. 
Es wurde daher eine ſpezielle Kommiſſion eingeſetzt, die 
diesbezügliche Vorſchläge ausarbeiten ſoll. (a) 


Abſchluß der Manöver bei Lodz. 

Geſtern früh fand auf den Feldern von Luemierz 
hinter Zgierz der feierliche Abſchluß der bei Lodz durch⸗ 
geſührten Manöper ſtatt. Zu dieſer Feierlichkeit: waren 
unter anderen der Generalinſpekteur der Armee Ryoz⸗ 
Smigly, Kriegsminiſter General Kaſprzyeki, Armeein⸗ 
'peftor General Norwid⸗Neugebauer, Gen. Drlicz- Dres 
szer, der Chef des Heeresflugweſens General Rayfli, der 
Lodzer Korpsbezirkskommandeur Gen. Langner, der Lod- 
zer Wojewode Haule⸗Nowak ujo. erſchienen. General 
Rydz⸗Smigly nahm die Defilade der Truppenteile, die 
an den Manövern teilgenommen haben, ab. Es defilier⸗ 
ten einige Regimenter Infanterie, Artillerie, Kavallerie, 
techniſche Truppenteile, Sanitätsabteilungen uſw. Wäh⸗ 
rend der Defilade erſchien über dem Platz eine Flugzeug⸗ 
eskader. Der Vorbeimarſch der Truppen dauerte über 
drei Stunden. 

In den Nachmittagsſtunden zogen verſchiedene Trup⸗ 
penteile durch Lodz. Für den Empfang der Truppen 
waren verſchiedene Vorbereitungen getroffen worden. (a) 


Regiſtrierung des Jahrganges 1917. 

Morgen, Sonnabend, haben jih im Lokal des Militär⸗ 
büros, Petrikauer 165, diejenigen Männer des Jahr⸗ 
gangs 1917 zur Regiſtrierung zu melden, die im Bereiche 
des 3. Polizeikommiſſariats wohnhaft ſind und deren Na⸗ 
men mit den Buchſtaben Sz, T. U und W beginnen 
und aus dem Bereiche des 10. Polizeikommiſſariats mi: 
den Namensanfangsbuchſtaben A bis N, 

Mitzubringen iſt der Perſonalausweis, der Taufſchein 
oder ein Auszug aus dem Einwohnerregiſter. 

Unfälle bei der Urbeit. 

In der Fabrik von Dancygier, Kontna 6, wurde der 
Arbeiter Alfons Frank, 44 Jahre alt, wohnhaft Napior⸗ 
lowſkiſtraße 49, von dem Getriebe einer Maſchine am 
Kockärmel erfaßt. Der Arm wurde in die Maſchine hin⸗ 
eingezogen und brach. Der Verunglückte wurde von der 
Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus überführt. — In 
der Fabrik von Ejtingon, Dowborezykow 34, wurde der 
Arbeiter Joſef Jabul, Przendzalniana 42, von dem be- 
weglichen Teil einer Maſchine getroffen und ziem⸗ 
lich ernſt verletzt. Die Rettungsbereitſchaft überführte 
ihn ins Bezirkskrankenhaus. (a) 2 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. : 

A. Potasz, Plae Koscielny 10; A. Charemza, Pos 
morila 12; E. Müller, Piotrkowſka 46; M. Epſtein, Piotr⸗ 
kowſka 225; 3. Gorczycki, Przejazd 59; G. Antoniewicz, 
Pabianfcka 50. 


Voltszetrung — Freitag, den 13. September 1935 


n 
® 


us dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Die Generalverſammlung des Radogoszezer „Poln⸗ 
humnia“⸗Vereins findet am Sonntag, dem 15. Septem- 
ber, im eigenen Vereinslokale an der Murarſkaſtraße 14 
ſtatt, und zwar im erſten Termine um 3 Uhr nachmittags 
und im zweiten Termine um 5 Uhr nachmittags. In 
Anbetracht deſſen, daß auf dieſer die neue Verwaltung 
für das Geſchäftsjahr 1935/36 gewählt werden ſoll, wird 
um recht zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder gebeten 
rr n. 


Blutiger Ueberfall auf einen Kiosk. 


Auf den Straßenkiosk des Roman Adamiak in der 
Dworſka 22 wurde von vier Männern ein Ueberfall per- 
übt. Die Männer drangen in den Kiosk ein und begat- 
nen die Einrichtung zu demolieren, wobei fie die Verkäu⸗ 
jerin Joſefa Krzeminſka mißhandelten. Inzwiſchen kam 
der Beſitzer Adamiak herbeigeeilt und als ſich die Unruhe⸗ 
ſtiſter auch gegen ihn wandten, zog er einen Revolver und 
ſchoß auf dieje. Einer von ihnen namens Adam Brykow⸗ 
jfi wurde getroffen, während die anderen drei flüchteten. 
Zu dem Verletzten wurde die Rettungsbereitſchaft geri: 
fen. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 


Zur Feſtnahme der Banditenbande. 


Wir berichteten am Sonntag über die Feſtnahme der 
Banditen, die am 2. Juli den Ueberfall auf die Inkaſſen 
tin der Firma Raihman und Halpern in der 6. Sierpnia 
Nr. 102 verübt haben. Die ſeſtgenommenen Banditen 
find: der Wawelſka 36 wohnhafte 28jährige Joſef Stefi- 
niaf, der 30 Jahre alte Jan Dworzynſki, wohnhaft Brze- 
zinſka 58 und der 28 Jahre alte Joſef Olezak, wohnhaft 
Marynarſka 59. Die Polizei kam der Banditenbande dn- 
durch auf die Spur, daß Stefaniak, der in Minſk⸗Mazo⸗ 
wiecki bei einem Ueberſall feſtgenommen wurde, ſich 
beim Verhör zur Teilnahme an dem Ueberfall in Lodz 5e- 
kannte und feine Komplicen nannte. (a) 


Verunglüdter Dieb. 5 

Auf das Grundſtück von Martin Kiebler, Marjauſta 
Nr. 4, drang ein Dieb ein, der jedoch bemerkt und per- 
folgt wurde. Als jedoch der Dieb einen Zaun überſteigen 
wollte, ſtürzte er herab und brach den rechten Arm. Der 
Tieb erwies fih als der 27jqährige Staniſlaw Urbaniak 
aus Ruda⸗Pabianicka. Er wurde von der Rettungshe⸗ 
zeitſchaft ins Krankenhaus überführt. (a) 

Selbſtmord eines Urbeitsloſen. 

In feiner Wohnung in der Lokatorſta 7 verübte zer 
50jährige Ludwig Juljan Redel Selbſtmord durch Er⸗ 
hängen. Redel verübte die Tat, als er allein in de: 
Wohnung war. Als ſeine Familienangehörigen heim⸗ 
lehrten, fanden ſie Redel nur noch als Leiche vor. Redel 
war ſeit längerer Zeit arbeitslos. — In ihrer Wohnung 
in der Mazowiecka 55 trank die 22jährige Helena Ja⸗ 
gielſka in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Sublimat. Die Le 
bensmüde wurde von der Rettungsbe itſchaft in bedeni- 
lichem Zuſtande ins Radogoszezer Krankenhaus überfün v 


Wiederaufnahme 
des Piontlowſti⸗Prozeſſes. 

Am geſtrigen Tage wurde nach mehrtägiger Unten 
brechung der Prozeß gegen den ehem. Vorſitzenden und 
Kommandanten des Lodger Reſerviſtenverbandes Hipolit 
Ludwik Piontkowſki und den ehem. Redakteur des Ru- 
piee i Rzemieslnik“ wegen der Mißbräuche bei der Drga- 
niſierung der Ausflüge unter der Aegide des Reſerviſten⸗ 
verbandes fortgeſetzt. e 

Als erſter Zeuge ſagte der Leiter der dritten Brigade 
der Unterſuchungspolizei, Fommiſſar Brzozow⸗ 
bi aus, der feſtſtellte, daß von den 102 Perſonen, die an 
dem letzten Ausflug teilnahmen, nur 8 dem Reſerviſten⸗ 
verband angehört haben, während alle anderen fiktive 
Reſerviſtenpapiere ausgeſtellt hatten. j 

Es jagt ſodann Hauptmann Gembarowicz, 
der Referent der Organiſation für militäriſche Vorberer⸗ 
zung, über die Art der Zuerkennung von Vergünſtigungen 
für Eiſenbahnfahrten an Reſerpiſten aus. 

Rechtsanwalt Felix, Vorſtandsmitglied des 
Reſerviſtenverbandes, der als nächſter Zeuge ausſagte, 
jelt dem Angeklagten Piontkowfki als Leiter der Reſer⸗ 
viſtenorganiſation ein gutes Zeugnis aus. Von der Mr- 
beit im Reſerviſtenverband habe Piontkowſki keine per- 
ſönlichen Vorteile gezogen. Durch die Organiſierung 
dieſer Ausflüge ſollte lediglich die Kaſſe des Reſerviſten⸗ 
verbandes geſtärkt werden. a 

Es jagt ſodann der Sergeant Madonſki aus, 
der vom Militärgericht wegen Beteiligung an dieſen 
Mißbräuchen bereits verurteilt wurde, welches Urteil je⸗ 
doch noch nicht rechtskräftig iſt. Zeuge verwickelt ſich in 
ſeinen Ausſagen und verweigert ſchließlich, als er durch 
Gegenfragen aus dem Konzept gebracht wurde, die weite⸗ 
ten Ausſagen, welches Recht ihm als in diefer Angele⸗ 
genheit Mitbeſchuldigten zufteht, 
Hierauf ſagt noch der ſachverſtändige Buchhalter aus, 
der die Bücher des Reſerviſtenverbandes prüfte. (a) 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 

Lodz⸗Sſid, Lomzynſka 14. Heute, Freitag, 7.30 Uhr 
abends, dringende Sitzung des Vorſtandes und der Vet- 
trauensmänner. 


Nr. 251 


Ein charalteriſtiſcher Ermilfionsiall, 


Vor dem Lodzer Stadtgericht wurde geſtern ein cha⸗ 
zakteriſtiſcher Exmiſſionsfall behandelt. Die Angelegen⸗ 
heit verhält ſich folgendermaßen: 5 

Der Beſitzer des Hauſes Glowackiſtraße 8, Jan Szy⸗ 
manſki, erwirkte gegen den Einwohner ſeines Hauſes, 
Joſef Tybynkowſki, der feit längerer Zeit arbeitslos war 
und keine Miete zahlte, vom Gericht ein Exmiſſionsurteil, 
wobei die Exmiſſion für den 2. Juli angeſetzt wurde. Ty⸗ 
bynkowſki reichte beim Gericht ein Geſuch um Aufhaltung 
der Durchführung der Exmiſſion ein, welche Angelegen⸗ 
heit nun auffälligerweiſe ebenfalls für den 2. Juli ange⸗ 
jegt wurde. Vor dem Gericht waren nun die Eheleute 
Tybynkowſki anweſend, ebenſo auch der Hausbeſitzer Jan 
Szymanfli und deſſen Frau. Die Behandlung dieſer 
Angelegenheit bezüglich Aufhaltung der Exmiſſion zog ſich 
jedoch bis gegen 3 Uhr nachmittags hin. In der Zwi⸗ 
ſchenzeit verließ aber der Hausbeſitzer Szymanſki das 
Gerichtsgebäude, lief zum Gerichtsvollzieher und ließ die 
Ermiſſion des Tybynkowſki aus feiner Wohnung durch⸗ 
führen, obzwar er wußte, daß der Gerichtsentſcheid über 
Aufhaltung der Exmiſſion mit Wahrſcheinlichkeit jeden 
Augenblick getroffen werden kann. In der Wohnung des 
Tybynkowſki waren nur deſſen Kinder, die zuſammen mit 
den Sachen auf den Hof hinausgetragen wurden. Oben⸗ 
drein nahm Szymanſki auch ſofort die Fenſter aus der 
Wohnung heraus, ſo daß ſie unbewohnbar wurde. Etwa 
eine halbe Stunde nach der Exmiſſion traf der veräng⸗ 
ſtigte Tybynkowſki mit dem Gerichtentſcheid über die Muf- 
haltung der Exmiſſion ein, doch war es bereits zu jpät: 
ſeine Wohnungseinrichtung und die Kinder waren bereits 
aus der Wohnung entfernt und die Tür durch ein bejon- 
deres Schloß verſichert. Einwohner des genannten Hau⸗ 
es entfernten jedoch noch an demſelben Abend das Schloß 
und trugen die Sachen Tybynkowſkis wieder hinein, doch 
waren die Fenſter herausgenommen und der Hausbeſitzer 
ſtellte diefe unter dem Vorwand, daß er fie zur Repara- 
inr gegeben habe, auch nicht hinein. 

Es bildete ſich nun die charakteriſtiſche Lage heraus, 
daß der Hauswirt zwar formell in Ordnung geweſen iſt, 
indem er die Exmiſſion auf Grund des vorliegenden Ur⸗ 
teils durchführen ließ, obzwar die böswillige Tendenz 
bei dieſer Handlungsweiſe ganz offenſichtlich geweſen iſt. 
Dennoch wurde gegen ihn Anklage erhoben, insbeſondere 
wegen Herausnahme der Fenſterflügel. Das Gericht 
tefte ſich jedoch bei Behandlung dieſer Angelegenheit auf 
den formellen Standpunkt und ſchlug das Verfahren 
nieder. (a) 


Aufhebung einer Falſchgeldfabritk im Kreiſr Kaliſch. 

Im Dorfe Chrzanowice, Gemeinde Blaszki, Kreis 
Kaliſch, wurde eine geheime Falſchgeldfabrik aufgedeckt, 
die von dem bekannten Lodzer Falchmünzer Adam Wit⸗ 
kowſki eingerichtet war. Da dem Witkowſki der Boden in 
Lodz zu heiß geworden war, ſuchte er dieſes Dorf auf, wo 
er den Landwirt Leon Fornalſki überredete, mit ihm ge 
meinſam die Falſchgeldwerkſtatt zu führen. Als die er⸗ 
iten falſchen Münzen auf den Märkten in Blaszki und 
Kaliſch im Umlauf erſchienen waren, wurden von der Po⸗ 
lizei Beobachtungen angeſtellt und in der Folge kam man 
der Falſchgeldfabrikation auf die Spur. Witkowſki und 


Fornalſki ſowie deſſen Frau wurden verhaftet, die Ein- f- 


(a) 


Oberſchleſien. 
Es iit nichts fo fein geſponnen 


Es dürfte nicht weiter überraſchen, wenn die Ableger 
Böbbels' in der Wojewodſchaft Schleſien beſonders ſtolz 
ind, durch ihre Propaganda für die Wahlbeteiligung da⸗ 
zu beigetragen zu haben, daß ſie die höchſte in ganz Po⸗ 
ſen iſt. Erwartet man aus dem Ergebnis auch, daß man 
dieſe Stimmen der Deutſchen nicht nur wägt, ſondern 
auch prüft und im polniſchen Lager zur beſſeren Erkennt⸗ 
wis über die wahrhafte „Loyalität“ kommt, jo hat man 
auch nicht verſäumt, ſich dagegen auszusprechen, daß ein 
ſogenanntes „Wahlkomitee“ ſich an deutſche Wähler in 
Chorozow wandte, die für Grzeſik zu ſtimmen propagier⸗ 
ten, während in der „Kattowißer Zeitung“ auch leiſe an- 
gebeutet wurde, daß etwas zu ſpät mit den polniſchen 
Kandidaten verhandelt wurde, die bereit waren, auch 
deutſche Minderheitsintereſſen zu vertreten. Warum alſo 
dieſe etwas verſteckte Sprache, die doch unter Deutſchen 
kein Geheimnis bleibt. Aber warum die Entrüſtung des 
„Oberſchleſiſchen Kuriers“ über das „deutſche Wahlkomi⸗ 
zee“ in Chorzow, wenn die Uebeltäter angeblich in der 
Redaktion des „Oberſchleſiſchen Kurier“ und bei der Per⸗ 
ſönlichlei: aus der früheren deutſchen Stadwerordneten⸗ 


richtung der Fabrik beſchlagnahmt. 


aktion zu ſuchen find! Iſt es noch immer Geheimnis 


beim „OK“, daß ſich ſein Redaktionsmitglied Jendralſki 
und der frühere Stadtverordnete Moos für Grzefik cin- 
geſetzt haben, oder will der „OK“ etwa beſtreiten, daß 
dieſe beiden Männer nicht echt „teutſche Katholiken“ find 
vom gleichgeſchalteten Verband deutſcher Katholiken? 
Oder will der Chefredakteur des „OK“ nicht wiſſen, wer 
hinter dem Buch des ſogenannten deutſchen Wahlkomitees 
für Grzeſik ſitzt? Hat er vielleicht nicht ſelbſt etwas zum 
Hitlerkurs ſeines Blattes beigetragen? Natürlich alles 
aus echt deutſcher und katholiſcher Geſinnung! 

Barum die „Kattowitzer Zeitung“ ire Wo rſchaw⸗ 
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ſtis, Goleg und andere Retter als Unterhändler ver- | 


ſchweigt, die mit dem polniſchen Kandidaten ſich ein 
Sprachrohr der deutſchen Minderheit im Warſchauer Seim 
ſchaffen wollten, wollen wir gern als ihr Geheimnis be⸗ 
laſſen. Aber das beweiſt nur, daß man leine Politik, 
ſondern nur politiſchen Shader treiben will, wodurch 
das Bild der deutſchen nationalſozialiſtiſchen Ideenträger 
in der Wojewodſchaft Schleſien nur abgerundet und ihre 
Charakterloſigkeit deutlicher unterſtrichen wird. Man 
ſucht Mandate, Einfluß, wer immer ſie auch bietet, natür⸗ 
lich alles zur Rettung der deutſchen Minderheit, die man 
0 dem Muſter der „Volksgemeinſchaft“ bankrott wiri- 
det ; 


De 


Schwere Strafen für, Mißhandlung eines. Polizeibeamten. 


Vor dem Bezirksgericht in Chorzow hatten ſich 
eine Reihe von Perſonen zu verantworten, die vor eini⸗ 
ger Zeit einen Poliziſten überfallen und ihn ſchwer ver⸗ 
prügelten. Die Angeklagten Georg Wloczka, Schu⸗ 
bert, Korballa und Bodia- fangen eines Tages ſpät 
abends auf der Beuthener Straße in Chorzow, als ſie 
ein Polizeibeamter aufforderte, in Ruhe nach Hauſe zu 
gehen. Es kam zu einer Auseinanderſetzung, wobei die 
Angeklagtei tätlich gegen den Polizeibeamten vorgingen, 
indem ſie ihn zu Boden warfen und mit deſſen Gummi⸗ 
knüppel auf ihn einſchlugen. Erſt nach längerer Zeit kam 
ein zweiter Poliziſt vorbei und nahm die Verfolgung der 
flüchtigen Radaubrüder auf. Er konnte ſie kurz vor ihren 
Wohnungen Stellen, was den Bruder des Wloczka, Frie⸗ 
drich, und deſſen Ehefrau Margarete veranlaßte, ſich auf 


den zweiten Poliziſten zu ſtürzen. Hierbei entwendete 
Friedrich Wloczka dem Polizeibeamten den Revolver, 


womit er zu entfliehen verſuchte. Die Angeklagten be⸗ 

ſtreiten vor Gericht zicht die Tat, doch verſuchen fie, diefe 
mit ſtarker Trunkenheit zu entſchuldigen. Das Gericht 
verurteilte Schubert zu 10 Monaten, Georg Wloczka und 
Korbaſſa zu je 7 Monaten, Friedrich Wloezka und Bodh- 
nia zu je 6 Monaten und die Margarete Wloczka zu drei 
Wochen Gefängnis, und zwar ohne Strafaufſchub. In 
der Urteilsbegründung wird die Höhe der Strafe damit 
motiviert, daß ſich die Fälle häufen, in denen der Poll⸗ 
zei bei ihren Dienſthandlungen ſtarker Widerſtand entge⸗ 
gengeſtellt wird. 


„Wilde Ehe“ kein Eheverſprechen. 

Einen intereſſanten Streitfall entſchied jetzt das 
Gericht in Myslowitz in einem Falle des Bruchs des 
Eheverſprechens. Johann Klaus und Anna Kuczmier⸗ 
tzyl lebten einige Jahre hindurch in freier Ehe in Myslo⸗ 

witz zuſammen. Dem Verhältnis waren drei Kinder zu 
verdanken, die Klaus auch ohne weiteres anerkannte. 
Eines ſchönen Tages trennte ſich Klaus von ſeiner bishe⸗ 
rigen Geliebten und dieſe klagte jetzt auf Entſchädigung 
wegen Eheverſprechens. Das Gericht kam nach eingehen⸗ 
der Verhandlung zum Ergebnis, daß der Kuczmierczyt 
eine Entſchädigung nicht zukomme, da ſie ja längere 
Jahre hindurch in freier Ehe mit Klaus gelebt und aus 
dieſem gegenſeitigen Einverſtändnis ſelbſt die Folgen zu 
tragen habe. Dieſe Entſcheidung dürfte für manche ober⸗ 
ſchieſiſchen „Verhältniſſe“ von weittragender Bedeutung 
ſein. 


Bom Auto lüberſahren. 

Auf der Chauſſee zwiſchen dem Chorzower Stadion 
und Bedersdorf ereignete ſich am Mittwoch nachmittags 
ein tragiſcher Vorfall, der den Tod eines unbekannten 
Mannes zur Folge hatte. Als ſich der Laſtwagen eines 
gewiſſen Zendler aus Kattowitz auf beſagter Chauſſee be⸗ 
fand, wollte ein Mann noch ſchnell den Fahrweg über⸗ 
ſchreiten und geriet unter das Auto. Der Chauffeur nahm 
den Schwerverletzten auf den Wagen und wollte ihn ins 
Spital überführen, aber unterwegs verſtarb der Unde⸗ 
kannte. Bei ihm wurden keinerlei Papiere gefunden. 
Mar nimmt an, daß es fth um einen Landſtreicher han⸗ 
delt, was aus Kleidung und ſonſtigen Anzeichen hervor⸗ 
zugehen ſcheint. Nach Angabe von Zeugen trifft den 
Chauffeur keine Schuld. Die Leiche befindet ſich in der 
Leichenhalle des Friedhofs. 


Wegen Arbeitsloſigkeit in den Tod. 

Der ſtellungsloſe Buchhalter Richard R. in Piotro⸗ 
witz machte dieſer Tage durch Erhängen ſeinem Leben 
ein Ende, als ſeine Frau zufällig außerhalb des Hauſes 
war. R. verſuchte feit längerer Zeit irgend eine Beſchäf⸗ 
tigung zu erhalten, was jedoch ergebnislos blieb. Als 
es ihm ausſichtslos erſchien, noch irgend eine Tatigkeit 
zu erhalten, machte er ſeinem Leben ein Ende, indem er 


. 
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Geheimnis voller Tob eines Grenzlonfidenten. 

Große Senſation rief in Neudorf, im Kreiſe Katto⸗ 
witz, ein ſeltſamer Selbſtmord eines Konfidenten der 
Grenzpolizei namens Franz Bialas hervor. Am Diens: 
tag abends erſchien dieſer mit dem Zollbeamten Rychalſki 
tn Reſtaurant Bie in Unterhaltung, be⸗ 
ſtellten je ein Glas Bier, wobei nichts Beſonderes zu He- 
merken war. Nach etwa einer Stunde wollten ſich beide 
entfernen, wobei Bielas dem Rychalſki, ſeinem Vorgeſetz⸗ 
ten, beim Anziehen behifflich fein wollte mb -lege ihm 


in die Schläfe, ſo daß er ſofort tot zu Boden fiel. 


nicht einmal klar beobachten konnten. Bialas war voll⸗ 


r Elnkpenp einge: ~: 


auch den Schulterriemen um. Plötzlich zog er dem Ry: 
walſki den Dienſtrevolver aus der Taſche, ſprang einige 
Schritte von feinem Vorgeſetzten in die Mitte des Reſtau⸗ 
zants, entſicherte den Revolver und jagte fid zwei Kugeln 
In 
dem Reſtaurant war nur die Tochter des Beſitzers, Ottilie 
Bialdyga, mit ihrem Verehrer anweſend, die den Vorfall 


* 
N 
* 


kommen nüchtern, während Rychalſti ein wenig angehei⸗ 
tert war. Der herbeigeholte Arzt konnte nur noch den | 
Tod feſtſtellen. Die Gründe dieſes ſeltſamen Selbſtmor⸗ 

des konnten bisher nicht ermittelt werden. Die Leiche 
des Bialas wurde in die Leichenhalle überführt. Er er⸗ 
freute ſich infolge ſeiner Dienſte als Konfident der Zoll⸗ 

behörden keines beſondere Rufes, allerdings lag auch ge⸗ 
gen ihn nichts vor, was dieſen Selbſtmord rechtfertigen 

konnte. Jedenfalls dürfte ſein Vorgeſetzter Rychalſki zu 
dieſem Falle etwas mehr ſagen können. 


i 
Eiſenbahnſchutzmann ſchießt auf Eiſenbahner. Die 
Kohlendiebſtähle auf der Eiſenbahnſtrecke Scharley—Tar⸗ 
nowitz erfordern einen beſonderen Schutz, ſo daß hier die 
Eiſenbahn eine Art Sicherheitwache ſtellt. Auf der 
Strecke des Bahnhofs Scharley⸗Piekary kam es nun am 
Montag zu einem bedauerlichen Unfall. Der Eiſenbahn⸗ 
arbeiter Oskar Duda aus Blacjownia war auf der Strecke 
mit Reparaturen beſchäftigt und paſſierte einen Waggon, 
als er von dem Eiſenbahnſchutzmann Korzeniowfki ent- 
deckt wurde. Der Schutzmann hielt den Eiſenbahner für 
einen Dieb, und da dieſer auf ſeine Rufe nicht ſtehenblieb, 
ſchoß er aus dem Dienſtrevolver auf ihn. Der verwundete 
Eiſenbahner wurde nach Piekary ins Krankenhaus ge- 
bracht, während gegen Korzeniowſti eine Unterſuchung 
eingleitet wurde, ob er nicht fahrläſſig im Gebrauch der 
Waffe gehandelt hat. | 


Vielitz-Viala u. Umgebung. 


Dachſtuhlbrand am Joſephyplatz. 
Auf bisher ungeklärte Weiſe entſtand auf dem Bo⸗ 
Cen des Hauſes Getreider am Joſephyplatz, wo ſich das 
Geſchäft Wiazek, eine Reſtauration und ein Lebensmittel⸗ 
geſchäft befinden, ein Feuer. Die bald am Orte einge⸗ 
troffene Feuerwehr konnte den Brand binnen einer Hal- 
ben Stunde löſchen. Der entſtandene Schaden wird auf 
14 000 Zloty geſchätzt. | 


Zigennerinnen ſeſigenommen. Die Polizei nahm 
die Zigeunerinnen Majewſka Ludwika, Emilie und Mes 
riane, welche ohne ſtändigen Aufenthalt ſind, feft, weil 
ſie im Verdachte ſtehen, zum Schaden der B. Sohlich in 
Bielitz auf der Liſtopadowaſtraße Wäſche im Werte von 
20 Zloty geſtohlen zu haben. 

Füt einen anderen Unterſtützung behoben. Die Po- 
lizei fahndet nach einem Unbekannten, der zum Schaden 
des Robert Boguſch, wohnhaft in Bielitz die Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung im Betrage von 21 Zloth behoben hat. 


Einen Elektriſi ausgelockt. Die Polizei 
führt gegen einen gewiſſen Edelman M. aus Bielitz eine 
Unterſuchung, weil dieſer von einem gewiſſen Guſtav 
Heinrich aus der Siemensgaſſe in Bielitz einen Elektri⸗ 
fierapparat ausgelockt hätte, denſelben dann verkaufte 
und den Betrag für ſich behielt. Der Geſchädigte erſuchte 
daher die Polizei um Intervention. i ? 


Ein ſchlechtes gegen ein beſſeres Fahrrad ausge ⸗ 
tauſcht. Am 9. d. M. ſtahl ein Unbekannter aus dem 
Vorhauſe der Gaſtwirtſchaft Dziedziel aus Zarzece ein 
Fahrrad Marke „Waffenrad Steyer“. Das Rad war 
unter der Nr. 1106 regiſtriert. Den Schaden erleidet ein 
gewiſſer Domonik Krzempka. Als K. ſich bald darnach 
auf die Suche nach dem Rade begab, fand er unweit im 
Walde ein altes Fahrrad Marke „Dawage“. Es wird 
angenommen, daß der Dieb das gute Fahrrad ſtahl und 
das alte hierfür zurückließ. 4 


Zwei geriſſene Jungens. Die Dziedzicer Polizei er⸗ 
ſtattete die gerichtliche Anzeige gegen den Hubert Mikola - 
jewſki, 20 Jahre alt aus Bytom, der zurzeit eine Strafe 
in Jaworzno abſitzt, und gegen den 33 Jahre alten Joſef 


Salabun aus dem Rybniker Bezirk, welcher gegenwärtig 


im Tarnowitzer Gefängnis ſitzt, weil dieſe beiden am 11. 
Juni d. J. unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen von 
der Vorſteherin des Kloſters in Dziedzice gegen 200 F. 
ausgelockt hatten. Dieſe beiden hatten ähnliche Schwia⸗ 
deleien auch in anderen Orten durchgeführt. 


Theaterabonnement. Alle diejenigen Abonnenten, 
welche durch uns die Sitze abonniert haben, werden er⸗ 
ſucht, die Abonnementskarten in der Redaktion abzuholen 
Neuanmeldungen werden ebenfalls noch entgegengenom⸗ 
men. Beſonders vorteilhaft find noch Sitze für die Serke 
grün (Samstagsvorſtellungen) zu haben. 


Kamitz. Sitzung des Wahlvereines. Sonn⸗ 
tag, den 15. September, findet um 9 Uhr vormittags in, 
Gemeindegaſthaus in Kamitz eine Vorſtandsſitzung des 
Wahlvereines „Vorwärts“ ſtatt. Sämtliche Vorſtands⸗ 
mitglieder werden erſucht, vollzählich und pünktlich zu 
erscheinen 


